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den Oberbefehl über das italieniſche Ge H 
ſchwader übernehmen Fol. ; i il 

Nach Meldung ang Neapel befinden die 
Kranken im Lazareth von Niſida ſich alle i! 
etwas beſſer. Die 135 Perſonen, welche im if 
Lazareth iſolirt wurden, befinden fih Haya N 
wohl. — Ju Samſun am Schwarzen Meere 


ſei, ſo wird überſehen, daß nach preußiſchem 
Rechte die Prärogative der Krone nicht aus 
der Verfaſſung oder beſtimmten Geſetzesbe⸗ 
ſtimmungen ſich herleiten, vielmehr durch 
Verfaſſung und Geſetz umgrenzt ſind. So 
hat, um ein naheliegendes Beiſpiel zu wählen, 
das Recht der Krone auf Genehmigung der 


Nachklänge vom über in bie e e 

ſetzungen. Die von Bebel eingebrachte Reſo⸗ 

ſozialdemokratiſchen Parteitage. lution zum Zolltarifentwurfe enthält folgende 
Die Sozialdemokraten find von einer Blüten: Maßloſeſte und ſchamloſeſte Begünſti⸗ 
rührenden Auſpruchsloſigkeit. In den Be⸗ gung des Agrarierthums und der Groß⸗ 
trachtungen über den Parteitag werden uur] bourgeoiſie, unerhörteſter Brot- und Lebeus⸗ 
Aeußerungen der Zufriedenheit laut. Da kaun] mittelwucher, Aushungerung der arbeitenden 


* 


man von der „Treue zu den Parteigrundſätzen“ | Mafe, Unterjochung unter den Agrar- und Aulegung der Straßenbahnen in den elegans | find am Dienſtag ſechs Peſt fälle vorgekommen. il 
leſen, die die Genoſſen in Lübeck geleitet haben | Jnduſtrie⸗Feudalismus, Verfeindung Deutſch⸗ teften Straßen Berlins läugſt beſtanden, be- Der Konſtautinopeler Geſundheitsrath orduete j 
fol, und die „Einigkeit und Geſchloſſeuheit[lauds mit allen Kulturnationen, volks⸗ undjvor es durch § 39 des Kleinbahugeſetzes bes infolgedeſſen für die Herkünfte aus Samſun eine 

der Partei“ rühmen hören. Die Soziale kulturfeindliches Machwerk, brutalſtes Agrar» | ftätigt und erweitert wurde. Es würde auch, zehutägige Quarantäne an. An Bord des li 


wenn jenes Geſetz nicht zuſtande gekommen 
wäre, zur Zeit ebenſo rechtskräftig beſtehen, 
wie es vor 1892, ohne auf eine beſtimmte 
geſetzliche Vorſchrift ſich zu gründen, beſtanden 
hat. Im übrigen beruhen die Rechte der 
Krone auf Einwirkung betreffs beſtimmter 
Bauwerke in Berlin keineswegs überall 
lediglich allgemein auf den landesherrlichen 
Befugniſſen. Sie ſtützen ſich zum Theil auch 
auf beſondere Rechtstitel. So gründet ſich 
das Recht des Landesherren, die Faſſaden 
beſtimmter privater Häuſer in den Straßen 
Berlius zu genehmigen, auf eine Auflage, 
welche ſeiner Zeit bei der Hergabe von 
Grund und Boden und der ſonſtigen Unter⸗ 
ſtützung des Neubaues der betreffenden Häuſer 
durch den König gemacht worden iſt. Die 
Suche nach beſtimmten geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen zur Beurtheilung des Umfanges der 
Prärogative der Krone gegenüber Bauaus⸗ 
führungen in der Reſidenzſtadt Berlin ift 
völlig müßig und kaun nur zur Irreführung 
der Bevölkerung iubezug auf das geltende 
Recht führen. 

Im Reichsjuſtizamte ſind neuerdings zwei 
nene Geſetzentwürfe zum Schutze der 
Forderungen der Bauhandwerker 
ausgearbeitet worden, die demnächſt der 
öffentlichen Erörterung unterbreitet werden 
ſollen. 

Die ungariſchen Wahlen find, wie ein 
Wolffſches Telegramm aus Budapeſt vom 
Mittwoch meldet, bisher im ganzen Lande 
ruhig verlaufen. An verſchiedenen Orten 
wurde behufs Aufrechterhaltung der Ordnung 
Militär in Auſpruch genommen; doch iſt über 
ein Einſchreiten deſſelben von keiner Seite 
etwas gemeldet worden. 

Der Kreuzer „Marco⸗Polo“, mit dem 
Admiral Palumbo an Bord, hat von Neapel die 
Fahrt nach China angetreten, wo der Admiral 


Lloyddampfers „Maria Tereſa“, welcher am j 
15. September von Kouſtantinopel abging | 
und am 26. September in Alexandrien eins 
traf, erkrankten drei Perſouen au der Peſt. 
— Auf der Kap⸗Halbinſel iſt ein neuer 
Ausbruch der Peſt feſtgeſtellt; drei Einge⸗ ij 
borene in Maitland find von der Seuche bes | 
fallen. i 
Der in Rom verhaftete ruſſiſche Anarhit | 
Fürſt Nakachidze wurde wegen Uebertretung 
des gegen ihn erlaſſenen Ausweiſungsbefehls i 
zu zwanzig Tagen Gefängniß verurteilt. 
Der Pariſer „Temps“ meldet, die fran- 
zöſiſche Regierung ſei nicht geneigt, die 
türkiſchen Gegenvorſchläge betreffs der 
Regelung der Lorando-Augelegenheit angus | 
nehmen, halte vielmehr die Forderung in i 
Höhe von 345000 türkischen Pfund aufrecht. | 


demokraten handelten klüger, wenn fie von] und Großunternehmer⸗Intereſſe, Verrath am 
dem Parteitage nichts mehr erwähnten, denn f arbeitenden Volke u. f. w. Und als Bebel 
Ehre können ſie damit nicht einlegen. verſicherte, daß, wenn er Kaiſer wäre, er den 
Wie oft hat man von ſozialdemokratiſcher | Verfaſſer des Tarifs „mit einem Fußtritt zur 
Seite vernommen, daß ihre Partei die einzige | Thür hinauswerfen würde,“ bewegte er ſich 
fei die auf wiſſeuſchaftlichem Boden ſtebe, |10 ſehr in dem in Lübeck üblichen Tone, daß 
und daß jeder Genofje frei feine Meinung er das „Sehr gut“, das ihm ob dieſes Satzes 
äußern dürfe! Das Ketzergericht über Beruſteinzutheil wurde, durchaus verdient hat. 
hat den Beweis des Gegentheils geliefert. Wohl gemerkt, es handelte ſich in Lübeck 
Es darf zwar jeder Sozialdemokrat ſeinef uicht um eine Volksverſammlung, in die 
eigene Meinung haben, aber wehe ihm, wenn] man wohl allerlei Stichworte unüberlegt bin- 
dieſe Meinung auch nur um das geringſte einwirft, ſondern es handelte ſich um einen 
von der der jeweiligen Machthaber abweicht!] Kongreß der ſozialiſtiſchen „Elite“, um einen 
Der Geuoſſe muß in dieſem Falle feine Au⸗] Kongreß, deffen geiſtige Bedeutung und Höhe 
ſichten für fich behalten, oder er „fliegt hinaus“. man garnicht laut genug preiſen kann. Wir 
Ein Widerſpruch zwiſchen Theorie und Praxis] können der „Freiſiunigen Ztg.“ nur zuſtimmen, 
zeigte fich auch in der Behandlung der weib⸗ weun fie ſchreibt: „Abſtoßender und wider⸗ 
lichen Delegirten. Die Gleichberechtigung der wärtiger iſt wohl niemals der Eindruck eines 
Frauen gehört zu den wichtigſten Programm⸗ Parteitages oder Kongreſſes für unbefangene 
punkten der Sozialdemokratie. In Lübeck aber] Zuſchauer geweſen, als jetzt in Lübeck. Und 
wurde den Genoſſinnen nur Schimpf und fſolche Herren bilden fiğ noch im Ernſt ein, 
Spott zutheil, ſobald fie das Wort ergriffen. die gegenwärtige Staats- und Geſellſchafts⸗ 
Ueberhaupt hat in Lübeck ein Ton ge⸗ ordnung durch eine vollkommenere erſetzen zu 
herrſcht, der an Roheit ſeinesgleichen ſucht. können. Die Herrſchaften können fiğ nicht 
Es giebt wenig Schimpfwörter in der deutſchen einmal ſelbſt regieren, wie dieſes ihr ſpezifiſches 
en die nicht angewandt wären. So Parlament bekundet.“ 
verſicherte der Delegirte Heine von einem Gx — 
noſſen, daß er von Vollmar Wohlthaten an⸗ Politiſche Tagesſchau. 
nehme und ihn zum Dank ins Geſicht ſpucke. Zum Kapitel „Krone und Reſi⸗ 
Geuoſſe Grunwald nannte feine Gegner perfid;[denz“ bemerken die halboffiziöſen „Berl. 
er habe verſchiedene feiner Angreifer aus der] Polit. Nachr.“: Anläßlich der Betrachtungen 
Lifte der auſtändigen Menſchen geftrichen. freiſinniger Blätter über angebliche Ueber⸗ 
Stadthagen beſchuldigte Heine der Denun⸗ griffe Sr. Majeſtät des Kaiſers bei der Bers 
ziationswuth, und Zubeil rief demſelben Ges | weigerung einer Ueberführung der Straßen⸗ 
noſſen ein Dutzend „Pfuis“ zu. Von „litter- bahn über die „Linden“ und der Aufſtellung 
ariſchen Raufbolden“, mit denen er nicht andes Märchenbrunneus in Friedrichshain: 
denselben Tiſche figen könne, ſprach Richard | Wenn in den linksliberalen Blättern be» 
Fiſcher, und auch von „niederträchtigen Motiven | hauptet wird, daß eine Beſtimmung, auf 
und Ehrabſchneidereien.“ welche die landesherrlichen Rechte auf Ge⸗ 
Dieſer Ton war nicht nur dem perſön⸗uehmigung von Bauwerken innerhalb der 
lichen Kampfe eigen, ſondern griff auch bins Stadt Berlin ſich gründen, nicht auffindbar 


Im franzöſiſchen Kongogebiet 
brach, wie das Autwerpener Blatt „La Metros 
pole“ meldet, Ende Juli ein Aufſtand aus. 
18 000 Pahunis ſchloſſen die von 50 Europäern, 
meifteng Belgieru, bewohnten Faktoreien am 
Ogowe ein. Da keine Miliz zur Verfügung 
ſtand, wurde das franzöfiiche Kauonenboot ii 
„Aleyon“ zur Hilfe entjandt; dieſes konnte d 
jedoch bei dem niedrigen Waſſerſtande des 
Ogowe nicht vorwärts kommen. Aufang i 
Auguft gelangte nach Libreville die Nachricht, i! 
daß vier Europäer getödtet feien. j 

In einer am Montag in Dublin ſtatt⸗ 
gehabten Verſammlung der „United Jriſh i 
League“ wurde ein Brief von William O'Brien | 
verleſen, in welchem dieſer fich entſchuldigt, 1 
daß er der Verſammlung nicht beiwohnt, und N] 
weiter erklärt, die Irläuder feien ein Volk, 
welches nur Waffen und die Schulung der 
Buren brauchte, um mit derſelben Beredt⸗ 
ſamkeit wie die unbeſiegten Buren⸗Republiken 
bezeugen zu können, wie ſehr es die engliſche 
Herrſchaft haßt. John Redmond hielt eine 
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Svante Ohlſen. Weile; erft, wenn Du fein Weib geworden nicht an das Alter — bis es fie ſelber über- den ſeidenen Kopſputz ordnete, „ich wollt Dich 
en Non biſt, kaun Dein Haß in Kraft treten und zu kommt —“ noch eins bitten, und Du könnteſt mir den 
5 einer Rache werden, die dem Gekräukten Heiderun ging hinaus ohne das Ende] Gefallen fon thun — am letzten Abend, 


wo Du bei uns biſt. Zeige den Gäſten i$ 
heut ein frendliches Geſicht!“ 

Heiderun zog die Stirn in finſtere Falten. 
„Es iſt viel verlangt, daß ich auch noch 
lächeln ſoll, wenn ich geopſert werde!“ 

„Es iſt doch nicht meine Schuld, Kind,“ 
ſagte ſie kläglich, „mich hat doch niemand 


(Nachdruck verdoten.) [Wonne ift. Denn wiſſe,“ — feine Stimme 
(20. Fortſetzung.) fant herab zu einem ſchlangenhaft ziſchenden 
„Großvater!“ rief das Mädchen, das mit] Flüſtern — „nicht der erbittertſte Feind kann 
vachſeudem Granen feine Worte vernommen, den Mann fo elend machen, als das Weib, 
empört, „wie kaunſt Du fo ſündhafte Reden] das er liebt, und das er beſitzt, ohne es zu 
führen! Ruut Ohlſen hat uns von Haus und beſitzen.“ 
Hof gejagt — aber er hatte ein Recht dazu, Heideruns ehreuhafter Sinn bebte zurück 


ſeiner Worte zu erwarten. Sie ging hinüber 
in ihr Zimmer. In der Thür trat die 
Mutter ihr eutgegen. 

„Wo biſt Du, Kind? Ich ſuche Dich im 
ganzen Hauſe! Ich will Dich ſchmücken, 
deun die Gäſte werden bald kommen!“ 


— n 


denn wir zahlten ihm die Pacht nicht. Er] vor dieſer Weisheit des Teufels. „Laß uur, Mutter, ich mach's ſchon allein! gefragt, als das alles abgemacht wurde, und 
hätte milder verfahren können, das iſt wahr. „Großvater, Du biſt fürchterlich in Deinem] Du haſt unten wohl noch genug zu thun.“ ſch hätte es auch nicht hindern köunen. Du 
Aber er that ein übriges — er erließ uns] Haß!“ ſagte fie ſchaudernd. „Wehe dem, Frau Jarkins war hübſch, geſund und weißt, ich habe nie etwas vermocht gegen | 
die rückſtändige Schuld. gegen den er ſich wendet!“ immer vergnügt, trotz ihres keifenden] den Vater!“ N 
„Weil er wußte, es war nichts da, fie zu „Jawohl, wehe! Dreimal wehe!“ wieder⸗ Schwiegervaters, ihres tyranniſchen Mannes, „Laß doch gut ſein!“ wehrte das Mädchen, 0 
zahlen!“ holte er, und es blitzte triumphierend in ihrer fünf ungebäudigten Kinder und trotz halb müde., halb ungeduldig. „Es macht 
„Er hätte fie dennoch eintreiben können ſeinem alten Geſicht auf. Er erſchien ihr ihrer älteſten Tochter. Alle Unbill und Noth] Dich ja niemand verantwortlich dafür — j! 
— jpäter, als befiere Tage für uns kamen. nicht mehr als der alte Mann, der gebrochen des Lebeng — ob innerlich oder äußerlich ich am wenigſten. Ich habe nie gelernt, x 


Auſprüche an deine mütterliche Thatkraft zu 
erheben.“ 
Frau Jarkins ſchluckte den herben Vor- 
wurf ſchweigend hinunter. „Ich hab' ſelbſt 
geung unter dem allen zu leiden,“ fuhr ſie 115 
in demſelben kläglichen Tone fort; „wenn . 
Du ſchlechter Laune bift — und wann wäreſt 
Du das nicht jetzt? — muß ich es entaelten, 
und Dein Verlobter macht mir womöglich 
auch noch Auftritte darüber. Die ganze 
Arbeit im Hauſe, die ganzen Vorbereitungen, 
alles liegt auf meinen Schultern! Du haft 
ele 2 eg eh um mie zu 
eidernus, allein gelaſſen zu werden, und elfen. Nun kannſt Du doch wenigſtens ein 
En im Zimmer. Sie lehnte fiğ an den freundliches Geſicht machen! So weit wirſt 
Ofen und ſah der Tochter zu, die fi) Du Dich doch überwinden können! Ich geb's 
. ee ſchweigend daran machte ihre Feierkleider ja zu, es ift kein Vergnügen, Eikin Garborg 
aber ich möchte Dir einen Rath geben, Heide⸗ Nun geh', grüß mir Deinen Liebſten; er anzulegen. zu heirathen — ich möcht's ſelber nicht. 
kind. Heirathe immerhin den Maun, den] hätte wohl kommen und mir einen guten „Kind,“ begann fie mit einer haſtigen] Aber es ift doch nun nicht mehr zu ändern 
Du haſſeſt. Bezähme Dich noch eine kleine! Abend bieten können. Aber die Jugend denkt! Zaghaftigkeit, als Heiderun vor dem Spiegel! und ſieht ſich vorb- ſchlimmer an, als es nach⸗ 


— glitten an ihrer undurchdringlichen Ober⸗ 
flächlichkeit ab, wie die Tropfen vom Ge⸗ 
fieder des Waſſervogels. Nur wenn fie mit 
Heiderun einen Auftritt hatte, fo war das 
nicht, als ob Waſſerperlen über fie geſprengt 
würden und an ihr herniederglitten, ſondern 
als ob man ſie ganz und gar unter Waſſer 
ſetzte; die Luft verging ihr dabei. Sie 
ſcheute darum nichts ſo ſehr, als ſolche Auf⸗ 
tritte, und wiederſprach dem wunderlichen 
Wädchen, das fie um Haupteslänge überragte, 
ſo wenig wie möglich. Diesmal aber über⸗ 
hörte ſie den ſehr unverblümten Wunſch 


Er hat es nicht getban. Das ſollteſt Du und gelähmt in feinem Lehnſtubl kauerte, 
ihm danken. Du biſt blind in Deinem Zorn! ſondern als der verkörperte Haß, der ſich 
Es thut nicht gut, einen Haß zu nähren mit Geierkrallen auf fein wehrloſes Opfer 
lebenslang! Und wenn Du dem Alten nicht ſtürzt, es erbarmunglos zerfleiſchend. Er ſah 
vergeben kauuſt — was faun der Sohn da⸗ die Augſt in ihrem Geſicht und lachte zur 
für? Der Sohn, der damals ein Kind war!“ frieden. 

„Es fließt des Alten Blut auch in des „Aenpjtige Dich nicht, Heidekind. Ich 
Jungen Adern; das Blut, das ich haſſe !] bin ein ohumächtiger Krüppel. Ich thue 
Es liegt eine Wolluſt im haſſen! Haſſeſt Du] nichts — Dir nichts und ihm nichts. Aber 
denn niemand, Heidekind?“ Er ſah fie bos⸗ ich will warten — warten auf das, was ich 
haft an mit den kleinen, wilden Augen.] gethan habe!“ 

8805 n richtete ſich zu ihrer ganzen, ſtolzen Heiderun erhob ſich! die Reden des Alten 
f Wenn D : füllten fte mit Wiederwillen. Er hatte feinen 
tami 85 = um mein Elend weißt und galligen Tag, und daun überließ mau ihn 
nicht ne helfen, fo ſprich wenigstens an beiten fic ſelbſt. 
; : = 1 muß gehen, Großvater.“ 5 
„Ich kaun Dir nicht helfen — nein — ee = À iz Fr Liebſter wartet. 
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— Der „Reichsanzeiger“ meldet: Der bis⸗ 
herige Kommandeur der zweiten oſtaſiatiſchen 
Sufauteriebrigade, Generalmajor v. Kettler 
erhielt den Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit 
Eichenlaub und Schwertern, der Geueral⸗ 
major z. D. Brinkmann und der Geſandte in 
Hamburg, Graf Wolff⸗Metteruich den Stern 
zum Rothen Adlerorden 2. Klaſſe mit Eichen⸗ 
laub. 

— Der Stapellauf des fünften und letzten 
Linienſchiffes der Wittelsbachklaſſe auf der 
Stettiner Vulkanwerft iſt für den 9. November 
beſtimmt. 

— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: 
Nachdem durch die jüngſt erfolgte Uuter- 
zeichnung des Schluß⸗Protokols in Peking 
die normalen Beziehungen zwiſchen China 
und den Mächten angebahnt ſind, hat die 
deutſche Regierung der chineſiſchen, die feiner 
Zeit von dem deutſchen Kontingent ans 
Peking fortgeführten aſtronomiſchen Juſtru⸗ 
mente wieder zur Verfügung ſtellen laſſen. 
Die chineſiſche Regierung hat darauf erwidert, 
datz mit Rückſicht auf die Umſtändlichkeiten 
und Schwierigkeiten, womit der Rücktraus⸗ 
port, ſowie die demnächſtige Wiederaufſtellung 
der Inſtrumente verknüpft fein würde, fie 
auf dieſelbe verzichte. 

— Der Nordpolfahrer Bauendahl iſt 
heute Nachmittag in Hamburg eingetroffen. 

— Der Handelsvertrag zwiſchen dem 
deutſchen Reiche und der Republik Guatemala 
vom 20. September 1897 iſt von der Regie⸗ 
rung Guatemalas gekündigt worden. Jufolge 
dieſer Kündigung wird der Vertrag am 22. 
Juni 1903 außer Kraft treten. ; 

— Mittheilung des Kriegsminiſteriums 
über die Fahrt der Truppentrausportſchiffe: 
Trausportdampfer „Krefeld“ an Colombe 29 
September, ab 1. Oktober. 

— Der Zentralverband des dentſchen 
Bauk⸗ und Baukiergewerbes hielt heute hier 
ſeine erſte Geueralverſammlung ab. Es wurde 
einſtimmung eine Reſolution betreffend die 
Reviſion des Börſengeſetzes und feruer eine 
Reſolution, welche für die Fortſetzung der 
bisherigen Handelspolitik ſich ausſpricht, au⸗ 
genommen. Die vorgeſchlagene Statuten⸗ 
änderung wurde gutgeheißen, ebenſo die Liſte 
der neuen Ausſchußmitglieder, auf der ver- 
treten ſind die Plätze Bremen, Breslau, Danzig, 
Hamburg, Köln, Königsberg, Krefeld, München 
und Stettin. 

— Die erſten Milchläden der in Berlin 
von den Landwirthen gegründeten Milchzen⸗ 
trale ſind vorgeſtern ohne Ruheſtörung er⸗ 
öffnet worden. 


Rede, in welcher er ausführte, die Irläuder 
hätten allen Grund, um zur Erlangung der 
Freiheit die Waffen zu ergreifen. 

Eine Pariſer Meldung der Wiener „Poli⸗ 
tiſchen Korreſpondenz“ beſtätigt, daß eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen der bulgariſchen Re⸗ 
gierung und der Pariſer Auleihegruppe 
bereits erzielt und ein hierauf bezügliches 
Präliminarübereinkommen unterzeichnet wor⸗ 
den iſt. 

„Anm Dienſtag eröffuete in Petersburg 
mit einem Kapital von 5 Millionen Rubel 
die „Nordiſche Bank“, welche von der frau⸗ 
zöſiſchen „Société Générale“ und der „Société 
française de banque et de dépots” unter Mit- 
wirkung mehrerer Kapitaliſten begründet iſt, 
ihre Thätigkeit. Kommerzienrath Adolf 
Alexaudrowitſch Werth ift zum Direktor und 
a Verſtraete zum Geſchäftsleiter ge- 
wählt. 

Zu den venezolaniſch⸗kolumbiſchen 
Wirren beſtätigt ein am Dienſtag in Newyork 
aus Willemſtad eingegangenes Telegramm 
in vollem Umfange die ſchwere Niederlage 
der Venezolaner am 14. September auf ihrem 
Rückzuge von La Hacha. Die kolumbiſchen 
Truppen griffen die Venezolaner von allen 
Seiten an und zerfprengten fie; die Fliehenden 
wurden dann noch von Indianern überfallen. 
— Dem kolumbiſchen Geſandten in Waſhington 
iſt telegraphiſch die Nachricht zugegangen, daß 
in Bogota infolge der Ernennung Miguel 
Mendez' zum Miniſter des Aeußeren eine 
Kabinetskriſe ausgebrochen ſei. 

Von dem Gouverneur in Kiautſchon 
liegen folgende Meldungen vor: „Zeitungs⸗ 
nachrichten über eruſte Lage durchaus unbe⸗ 
gründet. (Das Reuterſche Bureau hatte 
ſolche Meldungen verbreitet.) Muanſhikai hat 
mir telegraphiſch ſeine Wiederübernahme der 
Geſchäfte angezeigt und die Sendung eines 
höheren Beamten zur Begrüßung angemeldet.“ 
— Aus Kanton wird vom 1. Oktober 
weiter berichtet: Von den Aufſtändiſchen 
wurden weitere, jedoch kleinere Miſſious⸗ 
Stationen beraubt. Der General⸗Gouverneur 
hat ſein Bedauern ausgeſprochen und 1900 
Soldaten abgeſchickt. Er iſt von der Zeutral⸗ 
regierung nachdrücklich zur Unterdrückung der 
Unruhen aufgefordert, da dies zugleich im 
eigenen Jutereſſe Chinas liege. Vorläufig 
ſcheint der Aufſtand noch ohne Organiſation 
und Bedeutung. — Wie aus Peking ge⸗ 
meldet wird, wurden zwei Mörder des an⸗ 
fangs Anguſt in der Umgegend ermordeten 
Stewards Lahr am Mittwoch enthauptet; 
weitere acht Mitglieder der Räubergeſell⸗ 
ſchaft werden am 16. d. Mts hingerichtet. 
— — — — —— —— SEPBeTEC 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Oktober 1901. 

— Der Kaiſer reiſt, wie dem „Lokalanz.“ 
gemeldet wird, heute Abend oder Donnerſtag 
früh von Rominten nach Danzig ab. Die 
Vorbereitungen für den Empfang des Kaiſers 
in Langfuhr werden bereits zu morgen Na- 
mittag 6 Uhr getroffen. Die Hirſchbruuft in 
deu Romiutener Forſten ift faſt vorüber, und 
damit halten auch die Jagderfolge gleichen 
Schritt. Im ganzen hat der Kaiſer 13 Hirſche 
erlegt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin, die den 
Kaiſer Ende dieſer Woche nach Jagdſchloß 
Hubertusſtock begleiten wollte, hat von der 
Reiſe Abſtand nehmen müſſen. Das Befinden 
der hohen Frau giebt zu keinerlei Bedenken 
Aulaß, vielmehr bewegt es ſich in aufſteigender 
Beſſerung. Aber andererſeits iſt Schonung 
noch auf längere Zeit hinaus geboten, nach⸗ 
dem ſich hin und wieder leichtes Fieber ein⸗ 
geſtellt hatte. Die Behandlung der Kaiſerin 
liegt in den Händen des Leibarztes Dr. Zenker 
und des Geheimraths Olshauſen. 

— Nach Privatmeldungen erhielt Prinz 
Heinrich zu der Reife nach Rußland einen 
45 tägigen Urlaub. 

S ZZZ. 
ber iſt. Warte nur ein — zwei Tage —“ 

„Ja, ja, Mutter,“ unterbrach Heiderun 
ungeduldig, „Du haſt mich immer mit ſolch 
leichtfertigem Troſt abgefertigt. Vielleicht 
weißt Du es nicht beſſer. Gieb Dich zu⸗ 
frieden um mich. Ich finde ſchon durch. 
Laß mir ſagen, wenn Eikin da iſt, damit ich 
daun hinunterkomme.“ 

„Ja, gewiß, Kind; ich komme daun ſelbſt 
und hole Dich, da Du doch jetzt weiter nichts 
von mir willſt. Und nicht wahr, dann machſt 
Du ein freundliches Geſicht und verdirbſt 
uns den Abend nicht? Bedenke doch die 
Leute, wie ſie reden würden — ſind ohnehin 
geung darunter, die uns das Glück nicht 
gönnen! Alſo thu es mir zuliebe, ich bitte 
Dich darum!“ 

„Bitten!“ lachte Heiderun kurz auf. „Ihr 
habt mich nicht gelehrt, wie man Bitten erfüllt. 
Ich hab' Euch viel gebeten in der letzten Zeit, 
und Ihr habt mich nicht gehört! Gleichviel 
— ich will es verſuchen. Es iſt am Eude 
noch nicht das ſchwerſte, freundlich zu blicken 
zu den Härten des Lebens.“ 

Und als etwa eine Stunde ſpäter der 

a, zrartjeßung folgt.) 


in den „Münch. Neueſten Nachr.“ auf zum 
zum mindeſten 30 bis 40 Millionen Mark auf 
eine Strecke von kaum 200 bis 300 Meter 
berechnet. 

Kiel, 2. Oktober. Ihre Königlichen Hoheiten 
Prinz und Prinzeſſin Heinrich von Preußen, 
ſind heute Nachmittag nach Spala abgereiſt, 
um dem ruſſiſchen Kaiſerpaar einen Beſuch 
abzuſtatten. 

Kiel, 2. Oktober. Der auf der „Krupp'ſchen 
Germauia⸗Werft“ gebaute ruſſiſche Kreuzer 
„Askold“ iſt nach vorzüglich verlaufener mehr⸗ 
tägiger Schlußprobefahrt zurückgekehrt und 
heute von der ruſſiſchen Regierung abge⸗ 
nommen worden. 

Eiſenach, 26. September. (31. Kongreß für 
Juuere Miſſion.) Im „Tivoli“ wurde Mitt- 
woch früh 8 Uhr mit Verhandlungen über 
die Seelſorge an den Gefangenen begonnen, 
welches Thema Superintendent Dr. v. Koblinski⸗ 
Eisleben an der Hand von ſieben von ihm 
aufgeſtellten Leitſätzen behandelte. Die um 
11 Uhr abgehaltene Spezialkonferenz, die ſich 
mit dem Bürgerlichen Geſetzbuch und der 
Inneren Miffion beſchäftigte, war gut beſucht. 
Landgerichtsrath Linke⸗Eiſenach leitete die 
Verhandlungen. Der Vortrag des Profeſſors 
der Rechtswiſſenſchaft Dr. Stammler⸗Halle 
über das Bürgerliche Geſetzbuch und die 
Zunere Miſſion feſſelte die Mitglieder in 
hohem Grade. In der zweiten Spezialkonferenz 
im Köllnerſchen Kurhauſe, welcher Geh. Rath 
D. Nikolai präſidirte, referirte Superintendent 
Streetz aus Koiſchwitz über „Die Aufgabe der 
chriſtlichen Gemeinſchaften gegenüber der 
Kirche und ihrer Inneren Miſſion.“ Am 
Mittag verſammelten ſich die Theilnehmer zu 
einem Feſtmahl in der „Erholung“. Im 
Abeudgottesdieuſt in der Georgenkirche predigte 
Profeſſor Lie. Bachmann ⸗ Nürnberg über 
Lucas 4, 16—21. Er ſtellte ſich zum Thema: 
„Die Junere Miſſion im Dieuſte des Erlöſers“ 
und zeigte, wie die Innere Miſſion 1) zwar 
eine geringe Sache, aber 2) doch ein noth⸗ 
wendiger Dienft und 3) auch ein zukunfts⸗ 
reiches Werk ſei. Am Abend fand eine öffent⸗ 
liche Abendverſammlung fatt. Zuerſt ſprach 
Paſtor Langenau⸗Edinburg über „Unſere Auf⸗ 
gabe gegenüber den Seelenten“. Das zweite 
Referat erſtattete Paſtor Evers⸗Berlin über 
„Unſere Aufgabe gegenüber den Kellnern“. 
An letzter Stelle ſprach Paſtor Delins⸗Merſe⸗ 
burg über „Unſere Aufgabe gegenüber den 
Dieuſtboten“. — Hente früh 10 Uhr begaun 


— Die Koſten einer Unterführung der] Rund 
elektriſchen Bahn Unter den Linden werden ſ ppm, 


unter dem Vorſitz des Präſidenten Gäbel im 
großen Saale der „Erholung“ die zweite 
Hauptverſammlung, in welcher Profeſſor Dr. 


Karl Hinzel aus Friedenau bei Berlin über | halbiab 


„Die Freiheit der Kunſt“ referirte. Nach 
längerer Debatte wurde folgender Antrag von 
der Verſammlung angenommen: „Der 31. 
Kongreß der Inneren Miſſion ſtimmt den Leit⸗ 
fügen 1—5 des Referenten zu und erinnert 
aufs Neue daran, daß es die Aufgabe der 
Inneren Miſſion iſt, immer wieder das Ge⸗ 
wiſſen des Volkes zu wecken und zu ſchärfen 
und zur Erkenntniß zu bringen, daß für jeden 
Menſchen, welchem Stand und Beruf er auch 
angehört, nur in Chriſto allein das Heil zu 
finden iſt.“ Nachdem Präſident Gäbel eine 
zuſammenfaſſende Ueberſicht gegeben und 
Dankesworte an die Kongreßtheiluehmer und 
Mitarbeiter gerichtet hatte, wurde die Ver⸗ 
ſammlung mit dem Liede „Eine feſte Burg 
ift unſer Gott“ und Gebet des General- 
ſuperiutendenten Dr. Kretſchmar aus Gotha 
um 2/2 Uhr geſchloſſen. Am Nachmittag fand 
ein Feſtgottesdienſt ſtatt. 


Ausland. 

Bukareſt, 1. Oktober. Der Direktor der 
Filiale der rumäniſchen Nationalbank in 
Jaſſy, Spacn, verübte Selbſtmord durch Er- 
ſchießen, vermuthlich wegen Depotnuter⸗ 
ſchlagung. 

Venedig, 2. Oktober. Der König und die 
Königin ſind heute Nachmittag von hier ab⸗ 
gereiſt. Die Bevölkerung bereitete den 
Majeſtäten, welche den Vertretern der Be- 
hörden für den ſchönen Eupfaug daukten, bei 
der Abfahrt lebhafte Huldigungen. 


Der Krieg in Südafrika. 


Aus dem geſtrigen Sammeltelegramm Lord 
Kitcheners geht deutlich hervor, was von den Be 
richten des „Bureau Reuter“ über die koloſſalen 
Verluſte der Buren bei den Kämpfen im Zululand 
zu halten iſt. Nichtsdeſtoweniger ſetzt die Reuter⸗ 
agentur ihre Aufſchueidereien fort. Am Dienſtag 
berichtet nämlich das geuannte Bureau aus Mel ⸗ 
month, wahrſcheinlich auf Grund von Berichten 
der von den Buren gefangenen, aber wieder laufen 
gelaſſenen „Tommies“, folgendes: Der Geſammt⸗ 
verluſt der Buren bei dem Angriff auf das Fort 
Stala wird auf 500 Mann geſchätzt“. Das Ge 
fecht danerte 19 Stunden; zwei Tage hatten die 
Buren zu thun, ihre Todten zu begraben. General 
Konig Botha jowie die Kommandanten Grobelaar, 
Emmet, Dauhauſer, Oppermann, Scholz und Bote 
gieter nahmen an dem Kampf theil, die drei Letzt 
genannten find gefallen. Kampf bei dem Fort 
Proſpekt währte 10 Stunden und endete damit, 
daß der Augriff der Buren abgeſchlagen wurde. 
Eine Niederlage der Eugläuder wird der „Tägl. 

in f endem Tel ramm aus Durban 


die Brigade Hamilton ſtegreich au. Der Rampf 
fand füdöſtlich Melmoth im Zululande ſtatt. Die 
Engländer verloren über 150 Mann an Todten 
und Verwundeten; die Buren machten außerdem 
Gefangene, nahmen einen Transport bon 40 Wagen 
und erbeuteten große Viehherden. Die Buren hal 
ten nun die Linie des Umlatofluſſes besetzt, und 
Botha ſetzt ſeinen Vormarſch gegen Natal in der 
Richtung auf Greytown unaufhaltſam fort; ſeine 


Vorpoſten ſtehen bereits am Tugelufluß. — Daf 
an der Sache etwas fein muß, erhellt aus dei 
Reuter⸗Meldung aus Dundee vom 27. September, 
wonach eine ſtarke Burentruppe am 26. September 
abends bei Onetree⸗Hill einen kleinen Poſten Vo- 
lunteers überraſchte, die ſich wacker vertheidigten. 
— Was jonft aus dieſen wackeren „Volunteers“ 
geworden, verſchweigt das „Bureau Reuter“, 

Eine Depeſche Kitcheners aus Prätorin von 
Mittwoch beſagt: Der Nachtangriff Dela» 
reys auf das Lager des Oberſten ele- 
wich bei Moedwill am 30. September wurde vom 
Feinde, der etwa 1000 Mann zählte, mit großer 

nergie durchgeführt. Nach zweiſtündigem er⸗ 
bitterten Nachtkampf wurden die Buren mit be- 
trächlichem Verluſt zurückgetrieben. Auf enge 
liſcher Seite waren die Verluſte Schwer. 
Zwei Offiziere und 31 Mann fielen, 11 Offiziere 
und 48 Mann wurden ſchwer, 3 Offiziere und 26 
Mann leicht verwundet. Alle Verwundeten wurden 
nach Ruſtenburg trausportirt. Außerdem ſind 
etwa 40 Maun verwundet worden, von denen ich 
nichts genaueres weiß; ſie ſollen ebenfalls nach 
Ruſtenburg geſchafft werden. — Die Meldungen 
von den ſchweren Verluſten des Feindes bei den 
Forts Itala und Proſpekt beſtätigen ſich. Es 
jollen 250 Buren getödtet und 300 verwundet ſein. 
— Die letztere Bemerkung hat Kitchener wohl nur 
angehängt, um den Eindruck der neuen ſchweren 
engliſchen Schlappe bei Moedwill abzuſchwächen. 

„Ein weiteres Telegramm Kitcheners meldet: 
Die beiden Geſchütze, welche die Buren am 20. 
September bei Vlakfontein erbentet hatten, find 
ihnen wieder abgenommen worden. 

Anz Suhmanspoſt (Trausvgal) wird vom 30. 
September gemeldet: Das Kommando Coekes 
ſtieß heute auf der Flucht vor der Kolonne Dar 
mant am Bösmanskop auf die Kolomte des 
Oberſten Pie Buren hatten 5 Todte und 
verloren 6 Gefangene, darunter den bekannten 
Feldkornet Dutrit. 

Der Premierminſſter der Kapkolonie Gordon 
Sprigg und Attornay⸗General Roſe Innes ſind 
um 2. Oktober von Kapſtadt nach Transvaal ab- 
5 um fh mit Kitchener und Milner zu ber 
rathen. 


Probinzialnachrichten. 


N Graudenz, 2. Oktober. (kleinbahn Enlınjee 
Melno) Eine Sitzung des Auſſichtsraths der 
Kleinbahn⸗Aktieugeſellſchaft Culmſee⸗Meluo wird 
am 9. Oktober d. Is. im Kreishanſe au Grandenz 
ſtattfinden. In derſelben foll auch über die Ab⸗ 
änderung des Fahrplaus Beſchluß gefaßt werden. 

Marienwerder, 1. Oktober. (Perſonalnotiz) Herr 
Landrentmeiſter Haack hierſelbſt tritt mit dem 
heutigen Tage in den Ruheſtaund. Ans dieſem 
Anlaß iſt ihm der Kronenorden 3. Klaſſe 


Da worden; Herr H. iſt nach Köslin überge⸗ 


edelt. 
Elbing, 30. September. (In der Stadtperord⸗ 
netenfibuna) wurde ae das Winter⸗ 


— 1 7 = e eine Hilfskraft 
aſſeſſor) zu bewilligen. : i 
Hominten, 2 Oktober. (Vom Kaiſeraufeuthalt.) 
Der Kaiſer erlegte geſtern einen kapitalen Sems- 
zehnender und damit den 14. Hirſch während ſeines 
biefigen Jagdaufenthaltes. — Eine große Freude 
bereitete der Kaiſer der Dorfiugend bei der von 
der Kaiſerin angeordneten Bewirthung mit Kaffee 
und Kuchen. Die kleinen Kinder des Kinderheims 
waren im Klaſſenzimmer und die der Schule Ro⸗ 
minten auf der Veranda des Kinderheims unter 
Aufſicht des Kantors Küßuer verſammelt. Kurz 
nach 3 Uhr trat der Kaiſer in deu geſchmückten 
Schulſaal des Kinderheims. Zwei kleinere Knaben 
und zwei der Schule Rominten trugen dem Kaiſer 
patriptiſche Gedichte vor, worüber der Kaiſer 
ſichtlich erfreut war. Die Kleinen hatten ihre 
Befaugenheit bald abgelegt und waren mit Leib 
und Seele bei den darauffolgenden Sing⸗ und Be⸗ 
wegungsſpielchen. Der Kaiſer war von den 
Leiſtungen ſehr befriedigt. Bei der ſich hieran 
anſchließenden Bewirthung der Kleinen war der 
Saifer über das friſche Weſen der Jugend ſichtlich 
erfreut. Nach einer guten Stunde verließ der 
Kaiſer unter dem Dant der Kinder das Kinderheim. 

Aus Dftprenfen, 2. Oktober. (Der Kaiſer und 
die Abgebraunten zu Wyſtyten.) Bekauntlich find 
aus der Schatulle des Kaiſers ſchon zu Aufang 
September 10000 Mk. au die Abgebraunten zu 
Wyſtyten zur Auszahlung gelangt. Auf ein Dante 
ſchreiben des Komitees antwortete der Kaiſer: 
„Ich danke beſtens für den freundlichen Segens⸗ 
gruß. Ich habe mich gefreut, zur Linderung der 
dringendſten Noth der vom Brandunglück Bes 
troffenen beitragen zu können, und hoffe, daß das 
Komitee durch reichliche Spenden barmherziger 
Menſchenliebe in den Stand geſetzt werde, den in 
ihrer wirthſchaftlichen Exiſtenz ſchwer bedrohten 
Uuglücklichen noch weitere Hilfe zu ſeuden.“ 
Außer der Geldſpeude ſorgt der Kaiſer für die 
meiſt jüdiſchen Abgebrannten noch in anderer 
Weiſe, indem er täglich 500 Pfund Brot und 
koſcher geſchlachtetes Fleiſch durch dentſche Bes 
amte auf dem Marktplatz in Wyſthten vertheilen 
läßt. Dieſe weitgehende Mildthätigkeit foll leider 
die Wirkung gehabt haben, daß die Leute, denen 
es jetzt, was dte Ernährung aubetrifft, viel befer 
als früher geht, ſich auf das Nichtsthun verlegen 
und überhaupt nicht mehr arbeiten wollen. Nach 
dem Beſuch des Kaiſers an der Brandſtätte hatte 
ſich übrigens das „Komitee für die Abgebraauten , 
um ſeinen Dank zum Ausdruck — 7 — zu köunen, 
schriftlich mit der Bitte an Herrn Forſtmeſſter v. 
St. Paul gewandt, bei dem aifer eine Audienz 
zu erwirken. Dieſer Wih it aber nicht in Grs 
füllung gegangen. Am Sonnabend erhielt Herr 
Arusdorff⸗Kallweitſchen aus Romiuten folgendes 
Telegramm: „Auf allerhöchſten Befehl theile dem 
Komitee für die Abgebraunten in Wyſtyten er⸗ 
gebeuſt mit, daß Se. Majeſtät der Kalſer und 
König allerhöchſt ſich ſehr über das Schreiben 
und die Abſicht gefrent haben, daß aber Se. Ma⸗ 
jeſtät zu feinem Bedauern verhindert Find, die 
Herren hier zu empfangen. Im allerhöchſten 
Auftrage v. St. Paul, Forſtmeiſter. Das Komitee 
hat infoldeffen Herrn Forſtmeiſter v. St. Paul ge- 
beten, dem Raiter den Dant der Ubgebrannten in 
Wyftyten zu überbringen. 


—— — — —— — — 
Kunſtausſtellung in Thorn. 


II. 

Ein Charakteriſtikum der modernen Zeit auf 
allen Gebieten iſt das Spezialiſtenthum. Es 
giebt kaum einen Arzt, kaum einen Gelehrten oder 
Techniker, der nicht für ein Sondergebiet feines 
Faches Spezialiſt wäre. Und zwar geht die Tens 
denz der Zeit auf immer weitere Arbeitstheilung. 


bi Das it auch in der bildenden Kunſt bemerkbar. 


Es hat zwar auch in früheren Jahrbunderten 
Küaler gegeben, die mit Elfer und Alg aus · 
iwließlich einige wenige Bezivte den Maße 
Feldes der Kunſt aubauten. Aber in dem . N e, 
wie es Heute durchweg der Fall it, ba — 
Spezialiſtenthum doch noch nie geherrſcht. Heu 

zutage find Maler, die deiſpielsweiſe auch anf 
dem Gebiete der Plaſtik Bedentendes leiſten (wie 
Max Klinger), höchſt feltene Ausnahmen. Fa, es 
erregt fait Erſtaunen, wenn ein Maler verſchie⸗ 
deue Zweige ſeiner Malkunſt gleichmäßig kultivirt. 
Man spricht heute kaum mehr von dem „Maler 
N. N.“, ſondern man redet vom Porträtmaler 
Lenbach, vom Schlachteumaler Bleibtreu, vom 
Laudſchaftsmaler Achenbach, vom Thiermaler 
Zügel. Und ſelbſt auf den Sondergebieten hören 
die Differenzirungen nicht auf. Andreas Achen⸗ 
bach malt faft ausſchließlich holländiſche Seeſtücke. 
sein jüngerer Bruder Oswald ſüdliche Land⸗ 
schaften, Donzette Mondſcheinbilder; Ludwig 
Nagel malt faſt nur Pferde „ 


it Pf fat nur u. f. w. 
Man ann . da in ſolchem 


Spezi ı die große Gefahr der haudwerk⸗ 
Sen ta, bet aedauteulofen Manier liegt. 
Audererſeits hängt Diede Zeiterſcheinung fo ſehr 
mit den allgemeinen Zeit⸗ und Lebensbedingungen 
zuſammen, bat ſich Jo nothwendig aus ihnen ent⸗ 
wickelt, daß ihr ein gewiſſes Recht nicht abzu⸗ 
rechen ift. Und ſchließlich: Gefahren für den 
8 3 die rs univerſalere Art der 
Kunſtübung auch mit fid. 5 
u den Landſchaftsſpezialiſten gehört Flickel⸗ 
Berlin. Er malt fait. nur Buchenwälder und 
allen feinen Bildern find gewiſſe Grandzſige eigen. 
Auch au dem hier ausgeſtellten (aleich lines vom 
Eingang) fallen dieſelben ſofort in die Augen. 
Mächtige Buchen, feſtigegründet in dem felgen 
Boden, breiten ihve kräftigen Aeſte weit aus und 
wölben ihr Blätterdach über der Waldwieſe, die 
ein munter plätſcherudes Bächlein durchrinnt. 
Sonnenlichter ſpieſen auf dem graſigen Boden, 
huſchen fiber die grauen Stämme und Feisblöcke 
und treiben ihr munteres Spiel in der Waldein⸗ 
ſamteit. Durch die Bäume hindurch aber ſchweift 
der Blick Wa e gu . 
heimischen d, Frende am 
spricht aus dem tüchtigen Werke, das jedem Be 
ſucher der Nationalgallerie bekaunt ift. (Um das 
Bild recht zu beurtheilen, muß man ziemlich weit 
licktreten. 
w dag Eondernebiet des Juterieurs führt 
uns Noſter, deſſen „Nabiges Stündchen (leider 
recht a e neben bem. Ti 
aldbach“ hängt. dies Bild ift Eig t 
— National Tonie. Wir ſehen das Innere einer 


d ï flackert 
holländischen Schifferwohnung. d — — 


wer unter dem Keſſel das Fener. 


ſprechungen über die vom 7. bis 10. November in] Verlangen der einzelnen Truppentheile; der Waſhington, 2. Oktober. Einem Tele⸗ 
den Sälen des Schützenhauſes abzuhaltende Chry⸗ Mann erhielt einen Liter nahrhafte, kräftige gramm des amerikanischen Konſuls in Kanton 
land dir Aas lan ene cle e enen Mittagskoſt mit 125 Gramm Fleiſch. In zufolge hat General Wu mit 1500 Soldaten | 
Die Kulturen der Ehrhſauthemen Für dieje Aus⸗ derſelben Weiſe wurde auch das Mittags⸗ die Aufſtändiſchen bei Singoling im Tſchut⸗ 
ſtelung find beſonders großartige Leiſtungen der mahl von 150 Offizieren bereitet. In kaum ſchaudiſtrikt geſchlagen. 200 derſelben find 
gärtneriſchen Kunſt. Außer der Ausſtellung von einer Stunde war die Mittagskoſt an die gefallen, viele andere gefangen und ent⸗ 


C anthemen wird dieſe auch feltene Winter⸗ a 
—.— a Es wurden zwei nene Mitglieder Tauſende im Freien verabfolgt und ver⸗ hauptet. 


aufgenommen. Der angekündigte Vortrag mußte zehrt. . „Johannesburg, 2. Oktober. Der frühere 
Dam vorgeridter Zeit für die nächſte Verſamm⸗ (Ein Abiturient mit der Doktor⸗ dritte Staatsauwalt der ſüdafrikaniſchen Res 
t| lung zurückgeſtellt werden. Es fei noch bemerkt. würde.) In Leipzig unterzog ſich Dr. publik, Braksmar, der Vermittler zwiſchen 
daß auch Nichtgärtner, die ſich für die Gärtuerei phil. Ernſt Deußen aus Sagan mit Erfolg] den Buren Dr. Leyds und Dr. Krauſe war, | 


2 . der — Abiturientenprüfung. Der Prüfling, iſt der Spionage und des Hochverraths ges 


— (Im Singverein) findet die dieswöchent⸗ welcher die Apothekerlaufbahn beſchritten und richtlich für ſchuldig gefunden und am 30. 
liche Probe zur Bruch' ſchen „Glocke ausnahms⸗ zur Zeit Aſſiſtent an dem Laboratorium für] September früh erſchoſſen worden. 


weiſe am morgigen Freitag (4. Oktober) ſtatt. ie bei der Univerſität Leip⸗ Prätoria, 3. Oktober. Zwei englifche 
ger : in Moder trug angewandte Chemie bei der Univerſität Lei „3. R 8 olija 
in bieten Jahre, ue ungen eT zig war, erwarb ſich vor läugerer Zeit be⸗ Kolonnen warfen die Buren bis nordweſtlich 


ein Apfelbaum Früchte bis 417 Gramm ſchwer, reits durch eine wiſſenſchaftliche Arbeit die von Magatonek zurück. Als ſich die Eng⸗ 
was für das diesmalige vorzügliche Gedeihen des Doktorwürde. Jetzt holte er das Abiturium länder auf der Rückkehr von einauder trennten, 
Obſtes in unſerer Gegend am beſten ſpricht. Es nach, das er glänzend beſtand. wurde die ſchwächere der Kolonnen von 


in ae Fam Solamarkt) Mus Warschau wird] (Kanonenkbnig Krupp) bat nach 800 —1000 Buren, die wieder umgekehrt 


vom 29. September berichtet: Die Tendenz auf, der „Rhein. Weſtfäl. Ztg.“ in Berlin das waren, angegriffen; der Angriff wurde in- | 
unſerem Holzmarkt bleibt weiterhin flau. Das An⸗ ehemalige Witzlebenſche Palais, Unter den | defen abgeſchlagen. Die Buren hatten einen 
gebot ift der Nachfrage weit überlegen, ſodaß die] Linden 77, für 1 Million Mark erworben. Verluſt von 6 Toten, 10 Mann wurden gez 


Abſchlüſſe in allen Holzgattungen eng begrenzt 
(Der Titel „Herr“) Nach einem fangen genommen. 


ſind. don pern len bin if 1 und - 

wenn bon Kiefernſchwellen hin und wieder einige 5 > Jupalt: Heinz, Wartmaun in Thorn, 

Partien verkauft werden, fo geſchieht das zu febr | erneuten Erlaß des Staatsſekretärs des a 

niedrigen Breiten. Eichen ⸗Plaucons aus dem] Reichs⸗Poſtamts iſt den Unterbeamten der Telegraphiſcher Berliner Börſendericht. 

Kaiſerreich begegnen zwar noch einem ziemlich regen]Reichs⸗Poſt⸗ und Telegraphen⸗Verwaltung 13. Okt. 2. Okt. 

e . . | 

und Thorn wird gemeldet, daß dort fämmtliches | Anrede der Titel „Herr beizulegen. D ODT ten b. Rafa 216 25 21615 

Holz mr ay io niedrigen Pee den danger Bet (In, 800 Fällen des Diebſtahls Wajdan 8 Enge. - en 215—75 — 

micht mehr erinnert. Fölgende Borken wurden in überführt) ift ein von der Kriminalpolizei Preuß fee lde 9 e 

der verfloſſenen Woche aus unſerem Gebiet nach] verhafteter 26 Jahre alter Buchhalter namens] Preußi ge Konfols 3/½% 

Peeper pro Aub Franke Elbing zahl i Levy, der als Angeftellter eines Berliner reußiſche Kon olg 110 90 

zu 44. Pl. pro Kubiauß franco ing und Seidengeſchäfts einen erſten Vertrauenspoſten eutſche Reichsanleihe 3 / 

ſrauko Thon. Kubitſuß) zu 40 Pf. pro Kubikfuß june hatte und dieſen feit drei Jahren zu Seuche Neichsanlcie 8% Dia 2725 
— Vieh- und Pferdemarkt) Auf dem umfangreichen Diebſtählen ausnutzte. ee audbe dYa e - 96 


heint die Sonne, hell und freundlich, malt ihre 
itternden Lichter an die Wand, ſieht in den 
andſpiegel hinein und verbreitet einen Hanch 
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f läßt; die Tomter 


fat das bete Stück dieſer Blumenmalerei 


fein, zart. 


Lokalnachrichten. 


Thorn, 3. Oktober 1901. 
Zur Erinnerung. 1. Oktober. 1879 Eröffnung 
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% 1100—70 1100 -75 


è —30 | 96—25 
des Reichsgerichts in Leipzig. 1872 Das nene heutigen Vieh⸗ und Pferdemarkte waren aufge⸗ z ener Pfandbriefe 3½ . | 97-00 | 96 - 
a oud Hiv das deutſche Neid kritk | trieben: 139 Pferde 176 Rinder. 318 Ferkel mp] (Erſchoſſener Raubmörder.) Der] Boten á % 102 20 102 —20 
inkraft. 1886 Gkundung der Heidelberger Uui⸗ 44 Schlachtſchweine. Schweine wurden bezahlt aus der Strafanſtalt Suben ausgebrochene, Agne Pfafdbriefe 4¼½ M 98—00 
verſität. mit 43—45 Mk. für fette Waare und 41—42 Mk. zu lebenslänglichem Kerker verurtheilte Ranb⸗ irt, 1% Anleihe . . .1 25—65 | 25-95 


2. Oktober. 1853 7 Dominique François Arago 
zu Paris. Berühmter franzöſiſcher Phyſiker. 
331 v. Chr. Schlacht bei Arbela. Der letzte Sieg 
Alexander des Großen über Darius. 

3. Oktober. 1884 $ Haus Makart zu Wien. 
Hervorragender Maler. 1866 Frieden zu Wien. 
Beendigung des öſterr.⸗ital. Krieges. 

4. Oktober. 1840 * Schriftſteller Arthur Fitger 
im Bremen. 1830 7 Haus Graf Yorck von Warten» 
burg zu Klein ⸗Oels, preußiſcher Feldmarſchall. 
1796 * Auguſt Wilhelm Bach zu Berlin, vorzüg⸗ 
licher Orgelſpieler und Komponiſt. 1582 Giu- 
führung des gregorianiſchen Kalenders. 1220 + 

rana von Nfi, der Heilige. Stifter des Fanzis⸗ 


für magere Waare pro 50 Kilogramm Lebend- 
gewicht. Von Käufern war der Markt mittel⸗ 
mäßig beſucht. 

— (Polizeiliche s.) In polizeilichen Ges 
wahrſam wurden 9 Perſonen en 

— (Gefunden) im Polizeibriefkaſten ein 
Schlüſſel, in der Brombergerſtraße ein Spindauf⸗ 
ſatz, abzuholen bei Illgner, Brombergerſtraße 33. 
Zurückgelaſſen in der Droſchke Nr. 8 zwei Damen⸗ 
ſchirme. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Von der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Ader bei Thorn am 3. Oktober früh 0.20 Mtr. 


mörder Mislivecek wurde ift der Nacht in] Italieniſche Reute 4% — 99—25 

der Nähe von Wien von Gendarmen er⸗ Numän. ente v. en thi 77—20 | 77—00 

ſſen Diston, Konumandit-Antheile ae 

. große Diamant „Prinz Sb 196-5 19088 
n arpener ergw.⸗ 8 — 

Edward von Pork'), einer der präch⸗] Laurahütte⸗Aktien. 180—75 17800 


tigften Edelſteine in der Welt, ift von einem ordd, Sind aueh % — | Z 


amerikanischen Diamautenhändler für 4000000 ] Weizen: Loko in Newy. März. 75% 75 
Mark gekauft worden — pid in a S de ED a re kur" | 
nächſten Tagen nach Newyork geſchickt werden. eizen err . o 151 — 51— 
ns den Namen „Prinz Edward » Bun: EERE. 1 1. 
von Pork“ erhielt, wurde 1894 in Südafrika " BE Dr — 
Podgorz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Nachdem gefunden. Nachdem er in Amſterdam von Roagen LEER 3 1425 12200 
e / ,, geicliffen war, |, 2. Mai, A," wpa 
— * f} * 9 B 9 „ x z ` - i 
Brinaeflin Heinrich) Anf der Reiſe nach ſchiedenen Kajernen auf biesieitigem Weichſelufer erhielt man einen Brillanten von der Gröğe Bea ee e o bet. 
pala in Ruſſiſch⸗Polen zum Beſuch des ruſſiſchen untergebracht worden ift, befindet ſich nunmehr eines Pfirſichſteins, der ein Gewicht von 60¼ ]“ Berlin, 3. Oktober. (Spiritusbericht.) 70er 
Kaiſerpaares paſſirten heute früh Ihre Königl. das ganze 21. Regiment auf dem linken Weichſel⸗ Karat hatte. Vor einiger Zeit faßten mehrere 39,00 Mk. Umſatz 8000 Liter, 50er loko —.— Mk. 
Sobeiten Prinz und Prinzeſſin Heiurich von Preußen | uter; ferner liegt hier noch das 1. Bataillon des Herren den Gedanken, den Stein zur Krönung | Umfag — Liter. 
a ey -De y er, ar a ante Nr 8 2 Heute dal] des Königs Ednard durch Privatſammlung Königsberg, 3. Oftober, (Getreidemartt) 
; t m au s 5 .15. — 
ſonenzuge über Poſen in einem Salonwagen bier das Infanterie - Regiment Nr. 34 aus Bromberg zu kaufen. Jeanne, der Vertreter der Zufuhr 41 inläudiſche, 50 ruſſiſche Waggons 
sin und feste um 6 Uhr 32 mit dem fahrplau⸗ eine Schießübung auf dem Schießplatze abgehalten. Diamanthäudler H. Smith u. Ko., überbot[ : 
| bla polen Buor bie Relie fort, uadnem| Der Macttvertebr, , Standesamt Moder. 
war. Bei der frühen Stunde war das Brinzen- geld, welches bekanntlich durch den Stadtwacht- | Geld anlegte, und er erhielt den Edelſtein. a e bis einſchliezl. 3. Oktober 


paar trog des längeren Aufenthalts nicht Atbar. | meiſter eingezogen wird, hat vom 1. Oktober 1900 a) als Š 
geboren: 
Neueſte Nachrichten. 1. Maurerpolier Adolf Jauek, T. 2. Fleiſcher 


Wer Saana in Dona en) wa Zug⸗ bis Ende September 1901 rund 420 Mk. einge 
er Schaumkeſſel in Diridan, dem Lademeiſter e patr 3. Arbeit an 
lbing in Dan i inski Danzig, 2. Oktober. (Dienſtjubiläum des Gene⸗ Theodor Kociemski, T. 3. Arbeiter „Frans 
in Nelſah par IR uns Anlaß Korea daaa En vals v. Genge.) Die am Dienftag Abend bei G e» | Budowsti, & 4 Ürbeiter Ferbinaud, Mefale 
f| neral b.Qenge ſtattgefundene Ballfeſtlichkeit, an | Schönwalde. T. 5. Arbeiter Thomas Kaminski. 
der etwa 300 Perſonen theilnahmen, war bereits | T. 6. Hoboift-Gergeant Paul Mücke. T. 7. Are 
eſammte Generalität 51015 En ee E 2 me 
„und die hier auweſenden Regimentskommandeure] Julin ktaderſogn, T. 9. rbeiter Jako 
nn Re an aus Stadt und Provinz, ſowie die Vertreter der Be- | Dobrzynski, T. 10. Steinſchläger Friedrich Ranih, 
Sch. von hier. Ohne fw um das am Kopf bers en. S. 11. Dachdecker Wladislaus Paczkowski, S. 
letzte, auf der Straße liegende Kind zu kümmern, Tanz um 9 Uhr abends mit einem Walzer, zwei 12. Arbeiter Paul Suminski, S. 13. Ofenſetzer 
fuhr der Radler, der ſelbſt vom Rade geſtürzt war, Lanciers, ein Menuett, ein Blumenwalzer, eine] Richard Saath, T. 14. Arbeiter Boleslaw Nowak, T. 
ſchleunigſt von dannen. (P. A.) Polka und ein Galopp folgten. Um 11 Uhr wurde b) als geſtorben: 
in einem Nebenraum an kleinen Tiſchen geſpeiſt. 1. Johann Karlowski, 12 T. 2. Otto Sonnen 
Die Ballmuſik ſtellte die Kapelle des 128. Juft.» berg. Tla 3. 3. Beſitzer Franz Schnitzler⸗Schön⸗ 
Regts. Die Familie Lentze feierte heute noch ein walde, 63 J. 4. Frieda Karling, 1 J. 5. Viktoria 
beſonderes Familienfeſt, nämlich die Verlobung Lenz, 2 J. 6. Maſchiniſt Gottfried Dobrick, 60 J. 


ner⸗Ordens zu Aſſi 


den Ruheſtand das Allgemeine Ehrenzeichen 
berliehen worden. Ferner wurde dem Maſchinen⸗ 


(Perſonglien aus dem Kreiſe 
Thorn.) Der königl. Landrath hat beſtätigt den 
Käthner Albert Smisny in Brzeezka zum Schul⸗ 
5 für gi Ga in irrt a 

— (Reue Rei anknebeuſtelle. m 1 
14. d. Mis. wird in Oſterode (Harz) eine von der Eingeſandt. 
Reichsbank in Nordhauſen abhängige Reichsbank] ur dieſen Theil überrinmt die Schriftfeitung aur die 
nebenſtelle mit Kaſſeneinrichtung und beſchräuktem n 
Giroverkehr eröffnet werden. 
— (Die Benutzung von Schulzimmern 
g nibtunterrichtlihenBwecden) während 
re ee a einer Anordnung des Kultus⸗ 
m 1 edem Falle dem Ortsſchulinſpektor Berlin, 2. Oktober. Die ſtädtiſche Kunſt⸗ Wagner. 4. Fleiſchergeſelle Max Gieſe und Martha 
| Pichert. 5. Militäranwärter Theodor Pokrant 
Anz.“ heute mit der Angelegenheit der Märchen⸗ und Julianna Porſch, beide Schönwalde. 
brunnen, Endalltige Beſchlüſſe wurden nicht ge. d) als ehelich verbunden: 


t. d ll, dem Aus dieſer Si 1. Vizefeldwebel Wilhelm Griep-Thorn mit 
Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. AR die nn beſtehen ee | Se Krakowski. f 
$ stoffe, Sammte, Velvets 
Seiden en 


kauft jede Dame am beſten 
und billigſten direkt von 


ur Ausführung gelangen. Die A 
Fete . Angebote nd 8 
ehmern zum 15. 0 i 

beim 1 e bi heren. mittags 12 Uhr 
— (Die Immo tar$enerjoziet 

Provinz Weſtpreußen) hatte — —.— 

jahr 1900/1901 eine Einnahme von 855 246 Mk. und 

eine Ausgabe von 821815 Mk. und ſchloß mit einem 

Beſtande von 33431 Mk. ab. Seit der Uebernahme 

der Sozietät auf die Provinz find 20 Jahre ver⸗ 
fien. Während dieſer Zeit ift die Be cherungs⸗ 

Br von 76 auf über 120 Millionen Mark ge 


Urin Goldene Hochzeit) Der Schiffer Feodor 
austi eht am 5. Oktober mit ke Ehe- 
— Gan der goldenen Hochzeit. 

darauf aufmerkfan erverein.) Es ſei nochmals 

trag über Stenon 

graphen und ſolchebie nicht uur für Steno- 

Runi erleknen wollen e, die ſtenographiſche 

jedermann ein Herborn oder in, fi 

Wertes te Arten PES Ban 

werkervereins imme es pan 

bekannt, 8 ” willounme i 
— artendbanberein) D 

berein für Thorn und Umgegend hielt geſtern Abend 


fî 
Diel 
unter Aſſiſtenz des Profeſſors am Paſteur'ſchen 
Inſtitut Mautſchikoff geleitet werden. 


Sport. 
Newyork, 1. Oktober. Die heutige 
Seg e [ wettfahrt wurde nicht beendet, 
da Windftille eintrat. „Shamrock II.“ um⸗ 


Kommune. 

Berlin, 2. Oktober. Prinz Tſchun hat. : 

, i l 3 , A Krefeld 
eher Deutſchland verließ, an Kaiſer Wilhelm EEKAN von Elten & Keussen, ne 
ein langes Danktelegramm gerichtet. er = x SENTS x 
giebt der Hoffnung Ausdruck, daß der macht | Die feit Jahrzehnten bekannten von zahlreichen wiſſenſchaftlichen 
volle deutſche Auen durch ſeine or nnô Ape r pratilichen * angewandten: x 
Gnade die kulturelle Eutwicklung inas Rich, S h -P Il 
\ fördern, dem chineſiſchen Kaiſerhaus auch ferner] Brandt's C weizer | en. 

— 8 Signalboje 3 Minuten früher jeine Huld beweiſen und daß das deutſche — Finb Beute noč in alfen Seifen 

—— a Ya et Ze N Er 
nn nn nn ei . 


An 
Mannigfal tiges. ei 2854 3 Bar, 2. 1 4 ebene 
5 iebert wurde vom Nachtwächter Kitzma, der 

vo E S = 3 nr glaubte, daß Siebert feiner Auſtellung im Dienfte 


während des Manövers ausgeführt worden. . Der RR 
Ju der Nacht vor dem letzten Manövertage Lüttich, 3. Oktober. Jufolge zahlreicher 
hatten 4000 Maun bei Zehdenick ein Biwad | Verfammlungen die geftern ſtattfanden, dehnte 
bezogen; am nächſten Tage ſollten fie an ſich der Ausſtand heute Morgen auf alle 
Ort und Stelle warme Mittagskoſt erhalten. Kohlenbecken auf dem linken Maaßufer aus. v—2 
In zwölf Feldkeſſeln von je 350 Litern Ju⸗ Die Zahl der Ausſtändigen wird auf etwa] Meteorologifche Beobachtungen zu Thorn 
halt wurden die Speiſen für die 400010000 geſchätzt. vom Donnerſtag den 3. Oktober, früh 7 Uhr. 
Soldaten in drei Stunden bereitet: es wurden London, 3. Oktober. Kitchener berichtet Lufttemperatur: + 13 Grad Celf. Wetter: 
hergeſtellt Wirſingkohl mit Rindfleiſch und noch, daß bei dem Angriff Delareys auf E a Wind: Oft. 

Kartoffeln, Brechbohnen mit Rindfleiſch und Oberſt Kekevich er ſelbſt 2 Wunden — Were 2. mittags bis 8, mittags höchſte Tem- 


Kartoffeln, uud Speckerbſen, je nach dem trug. Celius. + 21 Grad Celj., niedrigste + 8 Grad 


nan ſich mit 10h fg.-Boftkarte an 
A polheker Rich, Brandt's Nachf., 
Schaffhausen (Schweiz). 
Beſtandthelle find: Extract von 
Silge 15 gr. Mof * He 
Abſynth, Aloe je 1 gr., Bittere 
tlee, Genttan je 0,5 gr., dazu 
Gentian- und Bitterkleepulver 
n in gleichen Theilen und im 
Quantum um daraus 50 Mig ut im Gewicht von 0,12 gr. berzuſtellen. 


I r hatte, wurde der Juſpektionsaſſiſtent Herr 


* t 

Polizeiliche Bekanntmachung. 

Der Bangetverfsmeifter Herr 
Scheider von hier gedenkt den 
Abbruch der Häuſer auf den Grind- 
ücken Coppernikusſtraße Bl. 243 und 
44 zu bewirken. Für die Zeit der 
Abbruchsarbeiten wird die Copper- 
nikusſtraße in Länge dieſer Grund⸗ 
ſtücke für den elektriſchen Bahnverkehr 
geſperrt. 

Thorn den 2. Oktober 1901. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 

Ueber das Vermögen des Re⸗ 
ſtaurateurs und Kolonialwaaren⸗ 
Bere Anton Andruszkiewiez u. 
einer gitergemeinschafilichen 
Ehefran Valerie geb. Talkowski in 
Thorn, Mellienſtr. 133, ift am 


2. Oktober 1901, 


mittags 12 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet. 
onkursverwalter: Kaufmann 
Robert Goewe in Thorn. 
Offener Arreſt mit Anzeigefriſt 


b 
17. Oftober 1901. 


Aumeldefriſt bis zum 


2. November 1901. 


Erſte Gläubigerverſammlung 


18. Oktober 1901, 


vormittags 10 Uhr, 
Terminszimmer Nr. 22 des hie⸗ 
figen Amtsgerichts und allge 
meiner Prüfungstermin am 


9. November 1901, 


vormittags 10 Uhr, 


berlan 


Laufburſche Tg 


mittags Kaſerneuſtr. 9, 1. 


15000 Mk. 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Nußbaum⸗Pianino, 


faſt neu, zu verkaufen 


Einen gebrauchten, aber guten 


ſucht zu kaufen 
Schmelzer, Mocker, 


Ein gut erhaltener Pagen 


(Britſchke) zu kaufen geſucht. 


daſelbſt. Rehaag, Moder, Mittelſtr. 3. 
nere wen, | Gut erhaltenes Fahrrad 
Saen eee, eee 46 
Jurückgekehrf au Puu mpa Eoas, 

Sanitätsrath Spree, "Kommaden, Vice, StM 


u. a. m. Strobandſtr. 4, unten. 


Dr. Wentscher. 
Praktizire 


vom 7. d. Mts. ab in 


Mocker, Concordia, 


Dr. Zackenfels, 
prakt. Arzt. 


Unterricht in allen einfachen und 
feinen Handarbeiten, ſowie Kla⸗ 
vierunterricht ertheilt und alle Ar⸗ 
beiten auf Beſtellung, ſowie Auf⸗ 
zeichnungen jeder Art führt gut und 
ſauber aus Meta Knopmuss, 

Mocker, Thornerſtr. 12, I. 


Ein gewandte 


Verkäuferin 


ſuche zu ſofort oder baldigem Antritt. 
Justus Wallis, 
Buch- u. Papierhandlung. 


Schülerinnen, 


welche den beſten akademiſchen Schnitt, 
ſowie die Zuſchneidekunſt erlernen 
wollen, können ſich bei mir melden. 
Zeichenkurſe begiunen am 1. und 15. 
jedes Monats. 

J. Lyskowska, Culmerſtr. 13. 


Aufwartemädchen 


ür den ganzen Tag von ſofort ge⸗ 
ucht Mellieuſtr. 94, pt. 


sur 
alnihenipülerinnen 
ſtellt ein Hermann Michle, 
Biergroßhandlung. 
Ein Aufwartemädchen für den 
Vormittag auf der Wilhelusſtadt ge- 
ſucht. Adreſſen unter A. B. in der 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung niederzulegen. 
„Ein ordentliches Mädchen, das 
die Küche erlernt hat, ſucht Stellung. 
Katharinenſtr. 3, IV. 
50% Provision. 
Thir, Firmen-, Schaufenſterſchilder ꝛc. 
aus Aluminium in hochelegauter Mug- 
führung. Hoher Verdienſt. Vertreter 
überall geſucht. Pötters & Grenzen- 
bach, Hamburg. 


Junger Mann 
mit guter Handſchrift u. einigen Kennt⸗ 
niſſen im Banzeichen wird fof, geſucht. 
Paul Sieg & Co,, 


Alte Fenſter, Chire 
und Oefen 


billig zu verkaufen 


Fenſter, Oefen 


der Abbruchſtelle. 
Baugeſchäft. 


Schmidt, Gerberſtr. 13/15, III. 


Matratzen billig zu verkaufen 


Geinndes geſiebtes 


Häckſel und 
Preßſtroh 


u 


Brieſener Dampf⸗Häckſel⸗ 


Preſſerei 


Gustav Dahmer, 


Brieſen Weſtpr. 
Jeder Poſten 


und Schoberſtroh 


wird gekauft und eigene Dampfpreſſen 


Gutes 


Hen u. Stroh 


B ſchäft. gerkauft preiswerth in Waggon⸗ 
Einen > ladungen Gustav Lange, 
Netzthal. | 
Le h rli N 6 F Meine Wohnung 
befindet ſich jetzt 
fut Gerſtenſtr. 14, I 


Fran Clara Schmidt, Modiſtin. 
Daſelbſt können ſich Schülerinnen 
melden. 


ſchön möbl. Zimmer mit auch 
ohne Burſchengelaß vom 1. 11. zu 
vermiethen Gerechteſtr. 30, II, r. 
n der Gärtnerei, Moder, Wil 
helmsſtr. 7 (Leibitſcher Thor), eine 
Wohnung von 2 Bimm., bill. zu verm. 
Näheres Brückenſtr. 5, I. 


Woßnung, 2. größ. Zim., h. Küche, 


S. Simon. 
Einen Lehrling 


ſucht Paul Seibicke, 
Bäckermeiſter. 


"Zwei Lehrlinge 


zur Bäckerei können eintreten bei 
P. Gohrz, Dampfbäckerei, 
Mellienitraße 85. 


Ein fein möbl. Zimmer 


zu verm. Schloßſtr. 10, pt.] Zu erfragen Bäckerſtr. 3, pt. 


Ginen rüftigen Snuiburihen 


Fritz Schneider. 
Für eine Militär⸗Kantine wird ein 


mit beiten Zengniſſen geſucht. Mel- 
dungen zwiſchen I und 2 Uhr nach- 


16000 Mark, 
hinter Bankgeld, zu 5% ſofort zu zer 


diren. Augebote unter H. 3000 
befördert die Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


auf ſichere Hypothek zum 1. Januar 
1902 zu vergeben. Angebote erbeten 
nuter A. 100 an die Geſchäftsſtelle. 


15000-20000 Mark 


ſind auf unbedingt ſichere Hypothek zu 
vergeben. Wo? Zu erfragen in der 


Ländl. Grundſtück, 5—14 Morg. 
ſuche zu kaufen. Angeb. m. Preisang. 
unter K. S. an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Hötel Museum. 


kinſpännigen Arbeitswagen 


zur Königsberger 
heits⸗Lotterie, Ziehung vom 12. 


gegenüber vom „Schwarzen Adler“. 
bis 16. Oktober er., Hauptgewinn 


Kanarienhahn 
fortgeflogen. Gegen Belohnung ab- 
zugeben Mocker, Schmiedeſtr. 6. 


Eliſabethſtraße 20. 


Alte Thüren, |? 


aus dem Abbruch der Morsch’- u. 
Sztuezko'ſchen Häuſer, Copper⸗ 
nikusſtraſte, verkauft billigſt auf dem 
Lagerplatz, Brombergerſtr. 86, und auf 

H. Scheidler, 


Ein Ausziehtiſch, Spiegel mit 
Goldrahmen, mag. Stühle, 
Küchenſpind, Bettſtell mit Ma⸗ 
tratzen zu verkaufen. Zu erfragen bei 


J gut erhaltene Vettſteſſen mit 
Seglerſtr. 6, Hof, II. 


parterre, 


1 


liefert billiger wie jede Konkurrenz nach 
all, Bahnſtationen in Waggonladungen 


Schneiderei u. Dampf⸗Stroh⸗ 


geſundes Schennen- 


grotis geſtellt. Angebote erbeten. 


Hochfeinen 


erte u. Dillgurken 
J. Stoller, Silent 


Feinſte 
Delikatess-Heringe, 
Bratheringe, 
Rollmopse, 
russ. Sardinen, 
Sardellen 


3. Stoller, Shilleftre, 
Kräftigen, guten Weiktagstiich 


zu haben. Windſtr. 5, II, l. 


Lose 


zur 9. Berliner Pferdelotterie, 
Ziehung am 11. Oktober er., Haupt⸗ 
gewinn im Werthe von 10 000 Mk., 


a 1,10 Mark, 


zur Königsberger Thiergarten⸗ 
Lotterie, Ziehung am 12. Oktbr., 
Hauptgewinn i. W. von 2250 Mk., 


Schloßfrei⸗ 


à 1,10 Mark, 


50 000 Mark, à 3,30 Mark, 


zur Lotterie der „Internationalen 
Ausſtellung für Fenerſchutz und 
Feuerrettungsweſen Berlin“, 
Ziehung am 15. Oktober, Haupk⸗ 
gewinn im Werthe von 25 000 Mk., 


a 1,10 Mark, 


zur Meißener Dombau⸗Geld⸗ 
lotterie, Ziehung am 26. Oktober 
und folgeude Tage, Hauptgewinn ev. 


100 000 Mark, à 3,30 Mark, 


zur 7. Wohlfahrtslotterie zu 
Zwecken der Deutſchen Schutzgebiete, 
Ziehung vom 29. November bis 4. RS 
Dezember er., Hauptgewinn 100 000 


Mark, à 3,50 Mark 


zu haben in der 
Gelhäftskelle der „Chorner Preſſe“. 


Junge Lehrerin 


ſucht ſofort gute Peuſion mit eig. 
Zimmer. Angebote mit Preisangabe | W 
hanptpoſtlagernd Danzig unter A. H. 
dl. möbl. Zimmer u vorn bill. 
zu verm. Coppernikus ſtr. 35,1. 
Omöblirte Zimmer mit Klavier⸗ 
benutzung und Burſchengelaß, auf 
Wunſch volle Penſion, zu vermiethen 


akobsſtraße 9, I. 8 
bl. Zimmer mit Kab. bill. zu 
verm. Wilhelmsplatz 6, IV. 5 


2 große, nebeneinanderliegende 


gut möblirte Zimmer 


m. a. o. Burſchengel. ſof. zu verm. 
Hohe- und Tuchmacherſtr.⸗Ecke 1, I. 


Zwei fein möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Burſchen⸗ 
gelaß, von ſofort zu vermiethen 
Brombergerſtraße 104. 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Araberſtraße 16. 
— 2 möblirte Zimmer, mit oder 
ohne Burſchengelaß. zu vermiethen 


Schloßſtraße 10. 


Me bern möbl. Zimmer v. ſofort zu 
verm. Strobanditr. 20. 
Die von Herrn Laudrath von 
Schwerin bisher bewohnte Wohunng, 
beſtehend aus 


8 Zimmern 


nebſt allem Zubehör, 2. Etage, ift Alt⸗ 
ſtädtiſcher Markt 16 von ſofort 
zu vermiethen. W. Busse. 

Die bisher von Herrn Zahnarzt 
Dr. Birkenthal imtegehabte 


Wohnung, 


Breiteſtraße 31 E 


ift von ſofort zu vermieten. Zu 
erfragen bei 


Herrmann Seelig, 
3 Thorn, Breiteſtraße. 
n meinem Haufe Heiligegeiſtſtr. Nr. 


1 iſt eine Wohnung, nach der 
Weichſel gelegen, beſtehend aus drei 
Zimmern, Küche, Balkon und Zubehör 
vom 1. Oktober er. zu verm. s 


N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


Wilhelmsplatz 6. 


Schöne Parterre Wohnung, 4 


Zimmer, Badeſtube ꝛc., per 1. Oktober 
zu vermiethen. August Glogau. ; 
In meinem Hauſe Coppernikusſir 221% 
ift eine kleine Stube für eine einzelne 
Perſon per 1. Oltober zu vermiethen. | 


N. Zielke, Coppernikusſtr. 22. 


| vermiethen. 9 
Pohnungen Bär trage 16. 


Ein Laden 


nebſt 2 anliegenden Zimmer von ſofort | & 
all. Zub., renovirt, v. fof. z. verm. Altſtädtiſcher Markt 16 zu ver⸗ ii 
miethen. W. Busse. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Fornsprech-Nr. 264. 


6 


„„ 


bie Tuchhandlung von 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstädtischer Markt Nr. 23, 
zeigt ergebenst an, dass die 


neuen Stoffe für die Wintersaison 


bereits eingetroffen sind. 


zZ VETERAN EEE) 

a 9 
ff. Maaßgeſchäft. 

Elegante Herren- Garderoben nach 
Maaß, nach den neueſten Moden zu⸗ 
15 Große Außwahl in jeder 
Art Stoffen u. Tuchen zu Anzügen, J 
Paletots, Joppen, Beinkleidern ꝛc. in 
den moberuften Muſtern, 
J billigſten bis zu den beſten Qualitäten. 

Für guten Sitz und tadelloſe Aus⸗ 
führung wird garautirt. 

Ein großer Poſten fertiger Joppen, 


Stuben u. Küche 3 Tr. n. v., zu Winter ⸗Paletots und Knabenmäntel 


verm. Neuſtädt. Markt 18. 


D öbl. Zimmer von fofort zu ver- 
mietden Vacheſtr. 15, pt. 


von den 


kanntmachung. : 


89 


Neueste Auszeichnung : 
Goldene Medaille 
elt- Ausstellung Paris 1900 Ueberall vorräthig. 
Kollektiv-Ausstlig. der chem. Industrie. 


Kunstausstellung Thorn. 


Geöffnet von 11— 1 vorm. und 2 —4 nachm. 


S8 — — ® 


Hierdurch zeige ich ergebenſt an, daß ich am 1. Oktober er. ein 


Cartentechnisches Bureau 


in meiner Wohnung errichtet habe und halte ich mich zur Anferti⸗ 
gung von Gartenpläuen im neneften Stile, ſowie Ausführungen 
von Neuanlagen und Wintergärten beſtens empfohlen. 


Taxen (Gntachten) und Koſtenanſchläge werden ſachgemäß A 
Beſte Referenzen ſtehen zur Verfügung. 


Hochachtungsvoll 


©. Brischke, 


Gartenbauarchitekt, 
Thorn, Botaniſcher Garten. 


Maasshestellungen für Herrengarderoben 


werden in meiner Schneiderei unter Garantie 


für guten Sitz nach den neuesten Modevor- 


schriften ausgeführt. 


BZ 


[Fritz Schneider, f 
Neuſt. Markt 22, 


neben dem Kgl. Gouvernement. 


wird unterm Preiſe ausverkauft. 


Außer Gasheizöfen geben wir auch 
Guskocher mit Sparbrennern mieth⸗ 
weiſe ab. 

Die näheren Bedingungen ſind in unſerem 
Geſchäftszimmer zu erſehen. 


Thorn. 


ildung, 


ihr Lebensglück. Herren und Damen 


RR 


=) Blobus-Putzextrakt 


Viel besser als rothe Putzpomade 


von 


Fritz Schulz jun., 


Akt.-Gos., Leipzig. 


Am 18. Oktober, Artushof: . 


Concert Rothauser. 


Numm. Karten 3 Mk. bei 
E. F. Schwartz. 


Deutseher Nprachverein, 
Deffentliche Verſaumlung 


Sonnabend den 5. Oktober er., 


im Artushofe. 
1. Im rothen Saale: Vortrag des 
Herrn Dr. G. A. Saalfeld aus 


„Naturnachahmung im deut⸗ 
ſchen Dichterwald.“ 
2. Im Fürſtenzimmer: Zwaugsloſe 


Gäſte ſind willkommen. 


Viktoria-Garten. 


Sonnabend den 5. d. Mtg.: 


Familienabend, 
Concert 


und 
Humoristischen Vorträgen. 
Im Auſchluß daran: 
Tanzkränzchen. 
Sillets 1.00 Wan . Faun, 
Lulkau. 
Sonntag den 6. d. Mts.: 


Erutedankfeſtfeier 


mit nachfolgendem 
Tanzkränzchen, 


F. Heinemann. 


ut möbl. Zimmer zu vermiethen. 
Schmidt, Gerſtenſtr. 14, I. 


bl. Bimm. m. Penfion bill. zu 
Bäckerſtr. 11, pt. 
Möblirtes Zimmer 


ſofort zu vermiethen Mauerſtr. 32. 


Parterre-Wohnung 
Baderſtraßte 26. 
Nromb. Vorſt., Waldſtr. 47 find 
Wohnungen von Stube u. Küche 
von gleich oder ſpät bill. zu vermiethen. 


Zum Putzen 


von Schau⸗, Wohnungs⸗ und 
Flurfenſtern, 


villond, Glasdächern, Wintergärten, 


Bohnern von Fußböden, waſchen 
von Facaden und Firmenſchilder, ate 
bringen und abnehmen von Marquiſen 
i billigen Preiſen 


Thurmſtraſie 12, J. 
Verloren 


gegangen iſt eine goldene Damen⸗ 
uhr am Dienſtag. Abzugeben gegen 
Belohnung bei Uhrmacher Kunz, 


Geſtohlen 


Brennabor⸗Fahrrad (nen), Fabrik- 
Nummer 246 797, la, Felgen 
Lenkſtange nach unten gebogen. 
Ankauf wird gewarut. 
Oskar Klammer, 
Fahrradhandlung. 


Gasanstalt. EF: 


OGOHO9E2E9BO0E92188908965068@0998909898808 3? } 
Stellung, Exiſtenz, höheres Gehalt 


erlangt man durch eine gründliche 


kaufmännische Ausb 


welche in nur 3 Monaten von jedermaun erworben werden kann. 


Tauſende fanden dadurch 
wollen gratis Institutsnachrichten verlangen. 


Erstes Deutsches Handels - Lehr - lustitut 
Otto Siede, Elbing. 
0900 


lbergewinne im Werthe von 
Mk., ſowie 45 erſtklaſſige 
erren: und Damen⸗Fahrräder, 
Ankaufspreis 11250 Mk., zur Bers 
loſung. Der Generalvertvieb der Loſe 
iſt der Firma Leo Wolff in Königs: 
berg i. Pr. übertragen, und iſt der 
Verkauf derſelben im ganzen Bereich 
der prenhiichen Monarchie ge 
Es liegt für jedermann die 
Möglichkeit vor, für 1 Mark Ein⸗ 
ſatz ein erſtklaſſiges Fahrrad zu 


Täglicher Kalender. 


Mittwoch 


= Freitag 


— | 2 — 
ROVI QOV 


TE 


Hierzu Beilage. 


Beilage zu Nr. 233 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 4. Oktober 1901. 


Dritter allgemeiner deutſcher 


ur 
Frauentag. 
Eiſenach, 1. Oktober. 

Ueber Agitation in der Frauenbewegung ſprach 
Fran Elsbeth Krukenberg⸗ Bonn. Trotz 
reger Thätigkeit der vielen Frauenvereine, ſo 
führte ſie aus, ſei in Deutſchland nach wie vor 
die Agitation in der Frauenbewegung doch nur 
langſam vorangegangen und nur langſam gehe 
auch der Wandel in den Auſchauungen vor ſich. 
— In der hentigen Abendverſammlung ſprach 
Frl. Alice Salomon Berlin über Konſu. 
mentenmoral und Verkäuferinnenvereine, wobei 
die Schäden des Borgens und die 
W ten a 8 3 
un ſprach Frl. Gertru aum er. Berlin 
nber peoa Erziehungsprobleme Die Kinder 
müßten ſelbſtändiger erzogen werden: dazu be⸗ 
dürfe es aber ſelbſtäudiger Mütter und Frauen. 
Fran Helene Lange führte aus, wie verkehrt 
es ſei, daß den Töchtern gebildeter Stände 
die Arbeit als etwas erniedrigendes dargeſtellt 


werde. 
— . — — — 


16. weſtpreuß. Provinziallehrer⸗ 


Verſammlung in Konitz. 


r Konitz, 2. Oktober. 
> (Zweiter Tag.) 

Am geſtrigen Abend waren bereits die meiſten 
Theilnehmer au der Provinziallehrer⸗Verſammlung 
in Konitz eingetroffen. Etwas nach 9 Uhr ver⸗ 
ſammelten fie fih im Feſtlokale Gecelli, wo ein 
gemfthliches Beiſammenſein ſtattfand. Herr 
Hauptlehrer Stein iger begrüßte die Auweſen⸗ 
den im Namen des Konitzer Lehrervereins. Der 
Dirigent des Konitzer Mänunergeſangvereins, der 
die Verſammlung durch mehrere wohlgelungene 
Geſänge erfreute, brachte den Gruß der Liedertafel. 
Herr Hreiskaſſenrendaut und Schuldeputatiousmit⸗ 
glied Vollerth begrüßte in weihevollen Worten 
die Auweſenden im Namen der Stadt Konſtz. Es 
folgten unn in buntem Wechſel allgemeine Lieder, 
Geſänge der Liedertafel, komiſche Vorträge und 
ſzeniſche Darſtellungen. Der Konitzer Lehrerverein 
verfügt über ganz bedeutende mimiſche Kräfte. 
Die Zuſchauer amüſirten ſich aufs prächtigſte und 
blieben bis 1 Uhr nachts in der heiterſten Stim⸗ 
mung beiſammen. 

Bevor am 2. Oktober die Hauptverſammlung 
begann, taglen noch zwei kleine Vereine: zunächſt 
um ½9 Uhr die Vertreterverſammlung des weſt⸗ 
preuß. Lehrer⸗Emeriten⸗Unterſtützungs⸗ 
vereins. Die Sitzung wurde um 8 Uhr durch 
Rektor Rettig⸗Elbing eröffnet. Nach dem von Rek⸗ 
tor Florian erſtatteten Geſchäftsbericht beträgt 
die Zahl der Mitglieder des Vereins jetzt 630. Es 
wurden u. a. vereinnahmt au Beiträgen 725,35 
Mk. aus dem Vertrieb von Schulentlaſſungszeng⸗ 
an Simen B20 nie tur gansen SISSA ME Di 

5 „ im ganzen a fa 
Ausgaben für Drud- und Verwaltungskoſten ge 
zifferten ſich auf 516,91 Mk. Vom Ueberſchuß von 
1641,49 Mk. wurden 164,49 Mk. zum Stammkapital 
abgeführt, welches dadurch auf 6139,62 ME. ftieg 
und 1477 Mk. au 19 Emeriten als Benftonsbeihilfen 
in Beträgen zwiſchen 30— 150 Mk. vertheilt. Der 
Grundſtock zur Errichtung eines Lehrer⸗Feierabend⸗ 
—.—— Bote Mikel Mk. wie aus dem Bor» 
ande ausgeloſten Mitglieder Rektor Re 
Lehrer Mielke⸗Elbing wurden gewählt Bu uo 
Peme a — — 


Null⸗ouvert! 


Novellette von Friedrich Fuchs (Berlin). 
— (Nachdruck verboten.) 


Georg Scheufler war gerade dabei, eine 
ingeniöſe Reparatur an feinem Hoſeuträger 
vorzunehmen, als es klingelte. Schnell ſchob 
er das Tiſchchen, worauf Kaffeemaſchine, 
Butterdoſe und Brot noch vom Mittageſſen 
her ein Stillleben bildeten, hinter die Staffe⸗ 
lei mit dem „Urtheil des Paris“ und ging 
m K 1 ; 

rangen ſtand der Page der s 
neralkonſul Paszkowski 110 einem Brie 
„Lieber Herr Schenfler! Mein Mann 
und ich bitten Sie freundſchaftlichſt, heut 
Abend den Thee bei uns zu trinken, ganz 
im kleinen Kreiſe, nur einige alte Freunde. 
Bars Sie, er ai find. Indem wir 
eſtimmt auf Sie rechnen und ni 

als halb neun. TEREA 

Mit herzlichen Grüßen 

Ihre Liddy Paszkowski. 

P. S. Dem Ueberbringer geben Sie wohl 
gleich Ihre Guitarre mit.“ 

Der Eingeladene machte einen kleinen, 
ſtummen Diener und ſagte dem Boten: er 


namentlich auf 
Vorzüge des 


$ 


laſſe der guädigen Frau ſehr danken und 
werde mit Vergnügen Folge leiſten, aller⸗ 


dings ohne Guitarre, wei i ich bei 
einem Freunde gelaffen ba = die kürzlich bei 

3u der That befand ſich das geſchätzte 
Jnſtrument feit einigen Tagen bei einem 
alten Bekaunten, wo es dem Beſitzer für den 
Augenblick nicht zugänglich war, bei Sof. 
Hirſchſohn, dem Inhaber einer Pfandleihe. 
Das Goldſchiff, das Georg zu erwarten 
hatte, war nämlich ſchon ſeit mehreren Tagen 
überfällig. Er konnte ſich aber nicht ent⸗ 
ſchließen, wegen dieſer Angelegenheit bei der 
Leipziger Verlagsanſtalt, für die er jetzt 
tüchtig zu illuſtriren hatte, dringlich zu 
werden. Denn ſchon oft genug hatte er fi 
die glänzendſten Konjunkturen dadurch verpatzt. 


chſetwas herunterginge, 


Von 9 Uhr vormittags ab tagte im Apollolaale 
des Hotels Gecelli der weſtpr. Verein der 
Lehrer und Lehreriunen an Mittel⸗ und 
höheren Mädchenſchulen, wozu ſich 9 Mit⸗ 
glieder eingefunden hatten. Da der erſte Vorſitzende 
Töchterſchuldirektor Lörke durch Krankheit am Er- 
ſcheinen verhindert war, fo eröffnete der Schrift⸗ 
führer des Vereins, Mittelſchullehrer Dreyer⸗ 
Thorn die Verſammlung und erwähnte zunächſt 
die Verdienſte des verſtorbenen Kultus miniſters 
Boſſe, dem es beſonders zu verdanken iſt, daß den 
ſemiugriſch gebildeten Mittelſchullehrern die höhere 
Mädchenſchule nicht verſchloſſen iſt. Nachdem die 
Verſammlung das Andenken des theuren Todten 
durch Erheben von den Sitzen geehrt, eſtattete der 
Schriftführer den Jahresbericht. Die Zahl der 
Mitglieder iſt von 54 auf 61 geſtiegen, wovon 
allein 34 anf Thorn entfallen. Durch Beſchaffung 
von reichem ſtaatiſchem Material hat der Bor- 
ſtand den Beweis für die Unzulänglichkeit der 
Mittelſchullehrergehälter erbracht. Dieſe werden 
häufig von den Gehältern der Volksſchullehrer in 
größeren Städten überholt. Ein Vergleich mit den 
Gehältern der nicht technischen Eiſenbahnſekretäre, 
die auf 4200 Mk. ohne Wohnungsgeld ſteigen, zeigt 
beſonders deutlich die ganze Unzulänglichkeit der 
jetzigen Mittelſchullehrergehälter. Die Ausbildung 
der Mittelſchullehrer bereitet weder den Kommunen 
noch der Regierung irgend welche Koſten. Nur 
der Trieb der Lehrer nach Weiterbildung ſorgt da⸗ 
für, daß der Bedarf ſtets gedeckt wird. Weil die 
Beſoldung unzureichend ift, fo find die Aunoncen 
betreffend Beſetzung der Mittelſchullehrerſtellen in 
manchen Städten geradezu ſtereotyp geworden 
Nachdem noch der unerquickliche Streit zwiſchen 
Seminariſten und Akademikern erwähnt worden, 
ſchloß der Schriftführer mit der Mahnung zum 
rüſtigen Vorwärtsſtreben, da gerade auf dem Ge⸗ 
biete der Mittelſchulen noch viele Aufgaben zu 
löſen find. Rektor Rohde Danzig gab den Kaſſen⸗ 
bericht. Die Einnahme beträgt 91.50 Mk. näm⸗ 
lich Beiträge von 61 Mitgliedern & 1.50 Mk.; da⸗ 
zu kommt der Kaſſeubeſtand vom vorigen Jahr 
mit 72,65 Mk.; die Ausgaben betragen 73,10 Mk., 
ſodaß der Kaſſenbeſtaud 89,55 Mk. beträgt. Mit- 
telſchullehrer Marks⸗Thorn berichtet über die 
vorgenommene Kaſſenreviſion. Auf feinen Autrag 
wird dem Kaſſirer Eutlaſtung ertheilt. Von dem 
Kaſſenbeſtand folen 50 Mk. bei einer Sparkaſſe 
angelegt werden. Bei der nun folgenden Vor- 
ſtaudswahl wird, da Direktor Löhrke eine Wieder⸗ 
wahl abgelehnt hatte, Mittelſchullehrer Dreyer 
zum Vorſitzenden gewählt; Mittelſchullehrer Ffas 
kowski⸗Thorn wird zum Schriftführer nens und 
Rektor Rohde⸗Danzig zum Kaſſirer wiedergewählt. 
Zum Schluſſe giebt Rektor Miſchke⸗Pr.⸗Stargard 
einen ausführlichen Bericht über die 10. Generals 
verſammlung des Preußiſchen Vereins der Lehrer 
und Lehrerinnen an Mittelſchulen und höheren 
Mädchenſchulen, die Pfingften d. Js. in Halle ftatt- 


fand. 

Um 10 Uhr begann im großen Saale des Ge- 
cell'ſchen Hotels die erte Hauptverſamm⸗ 
lung, deren Leitung fon durch die geſtrige Deler 
giertenverſammlung beſtimmt worden war. Als 
Ehrengäſte waren u. a. erſchienen die derren Re⸗ 
gierungs⸗ und Schulrath Kreymer⸗ Marienwerder 
als Vertreter der königlichen Regierung entſandt, 
Blrgermeifter Deditins Konitz, die Kreisſchul⸗ 
inſpektoren Rohde⸗Konitz, Block⸗Bruß, Doruhekter⸗ 
Prechlau, Pfarrer Hammer und Gymnaſialdirektor 
Dr. Genniges⸗Konitz. Nach dem gemeinſamen Ge- 
ſang von: „Großer Gott, wir loben Dich“ begrüßte 
Herr Hauptlehrer Steiniger⸗Konitz die ca. 350 


daß er die Leute merken ließ, wie noth⸗ 
wendig er ihr Geld gebrauchte. Alſo lieber 
diplomatiſch abwarten und ökonomiſch ſich 
einrichten. Einſtweilen war's ja auch noch 
nicht im geringſten brenzlich. Noch verfügte 
er über eine Mark zwanzig in baar, ferner 
über eine ziemlich lange Schlagwurſt, nahe- 
zu ein halbes Pfund Kaffee und — was 
weſentlich war — über ein reichliches Quan⸗ 
tum Tabak. 

Und außerdem beſaß er jenen Fonds von 
Zuverſicht, wie er den Malern und den 
Verliebten gegeben iſt. Georg aber war 
beides, und die ihn fo vertaueusvoll in 
ſeinem Hoffen machte, war Fräulein Wera, 
die Tochter des ſerbiſchen Generalkonfulg 
Paszkowski. Wie recht er mit ſeinem guten 
Glauben an des Geſchickes Wohlwollen hatte, 
zeigte doch wieder dieſe unvermuthete Ein⸗ 
ladung. Bei dem Gedanken, daß er fie noch 
dieſen Abend wiederſehen würde, in⸗ 
tonirte er einen tatariſchen Siegsmarſch 
eigener Kompoſition und ſetzte in kühnem 
Sprunge über den Modelltiſch weg, der 
mitten im Atelier ſtand. Dieſe Emotion 
brachte ihm aber die Beſchaffenheit ſeines 
Hoſenträgers wieder zum Bewußtſein. „So, 
wie er war“, konnte er doch nicht gut hingehen. 
Er machte ſich alſo ſchleunigſt wieder an die 
Sattlerarbeit. Daß er die Guitarre jetzt 
nicht da hatte, war ja eigentlich unan⸗ 
genehm. So rieſig liebenswürdig, wie die 
Mama ſtets war! Aber wiederum —: wes⸗ 
wegen ſollte er den Leuten immer was vor⸗ 
machen. Vielleicht war's ſogar ganz gut, 
wenn er mal ſtreikte. Dem Alten würde er 
nächſtens noch auf ganz andere Weiſe im⸗ 
poniren: die guten Nachrichten aus der 
Kunſtausſtellung, wo im Verkaufsburean 
ſchon mehrfach nach ſeinem Bilde gefragt 
worden war. Wenn er mit dem Preiſe 
wäre er's vielleicht 


ſchon los. Aber verſchleudern — nie! 


an 


Theilnehmer zählende Verſammlung im Namen 
des Feſtausſchuſſes. Herr Rektor Adler eröffnete 
die Verhandlungen mit einem Hoch auf Se. Ma” 
jeſtät den Kaiſer, das die Verſammlung in der 
Nationalhymne ausklingen ließ. Herr Regierungs⸗ 
und Schulrath Kreymer übermittelte dem Ko⸗ 
niger Lehrerverein und dem Provpinziallehrerverein 
den Dant des Regierungspräſidenten und des 
Dirigenten der Schulabtheilung für die erfolgte 
Einladung. Beide Herren bedanern, durch amtliche 
Geſchäfte am perſönlichen Erſcheinen verhindert zu 
ſein und hätten ihn beauftragt, der Verſammlung 
Grüße und Wünſche für gedeihliche Arbeit zu über⸗ 
mitteln. Es fei ihm eine Ehre und Freude, mit 
der Vertretung der königlichen Regierung beanf- 
tragt zu fein angeſichts der auſehulichen Verſamm⸗ 
lung und der Bedeutung ihrer Berathungen, und 
weil er ſich unter den Lehrern heimiſch und mit 
ihnen eins fühle in den Beſtrebungen um das Wohl 
der Schule. Im Namen der königl. Regierung 
heiße er die Lehrer willkommen. Herr Bürger⸗ 
meiſter Deditius begrüßt in längerer äußerſt 
wirkungsvoller Rede die Verſammlung im Namen 
der Stadt Konitz. Jetzt erhält Lehrer Daſſe⸗ 
Danzig das Wort zu feinem Vortrag über das 
Thema: „Die Bedeutung der Volksbildung für die 
Volksſittlichkeit“. Der Vortragende bemerkte ein⸗ 
leitend, daß die Bedentung der Bildung für den 
ſittlichen Fortſchritt der Menſchheit oft geleugnet 
worden iſt; dieſe Anſichten und die damit im Zu⸗ 
ſammenhauge ftehenden Forderungen einer Herab- 
ſetzung der allgemeinen Volksbildung haben ihre 
Urſache vorzugsweiſe in der falſchen Auffaſſung 
von dem Weſen der Bildung und der Art ihrer 
Vermittlung. Der Vortragende fordert u. a. die 
allgemeine Einführung der obligatoriſchen Fort- 
bildungsſchule und eine geeignete Fürſorgeerziehung 
der jugendlichen Uebelthäter. Die öfter aufgeſtellte 
Behauptung, daß die Kriminglitätsziffern den ſitt⸗ 
lichen Niedergang unſeres Volkes beweiſen, be⸗ 
kämpfte der Redner aufs entſchiedenſte; bei rechter 
Betrachtung zeigen auch ſie, daß die Volksbildung 
die Volksſittlichkeit fördert. Dem Redner wurde 
rauſchender Beifall zutheil, die von ihm aufge⸗ 
ſtellten Leitſätze wurden angenommen. Nach einer 
Pauſe von 15 Minuten hielt Herr Adler⸗Danzig 
den Vortrag: „Unter welchen Vorausſetzungen 
wird das Fürſorgeerziehungsgeſetz vom 2. Juli 
1900 eine ſegensreiche Wirkſamkeit entfalten!“ Soll 
das Geſetz die auf daſſelbe geſetzten Hoffnungen er- 
füllen, führte Redner aus, fo ift eine ſchnelle und 
durchareifende Ausfſührung deſſelben dringend ger 
boten, und zwar wäre Familienerziehung überall 
dort angebracht, wo es ſich um Verhütung einer 
Verwahrloſung handelt, Anſtaltserziehung dagegen 
dort am Platze, wo man es mit einer thatſächlichen 
Verwahrloſung zu thun hat. Auch kann die pri⸗ 
vate Thätigkeit die Abſichten des Geſetzgebers 
wirkſam durch Bildung von Jugendfürſorgever⸗ 
einen, Sammlung der Ingend in Jünglings⸗ und 
Jungfrauenvereinen, ſowie Belehrung der Eltern 
über eine vernünftige Eratebmg (Elternabende) 
unterſtützen. Reduer empfahl obligatoriſche Fort- 
bildungsſchulen für beide Geſchlechter, und um dem 
Uebel ſittlicher Verwilderung auch die erſten 
Quellen zu verſchließen, die Errichtung von Klein⸗ 
finderbewahranftalten und Kinderhorten. Zum 
Schluſſe meint der Vortragende, es wäre im Inter⸗ 
eſſe der Sache wünſcheuswerth, wenn bei einer 
etwaigen Reviſion des Geſetzes auch den Lehrern 
das Recht zur Stellung von Anträgen auf Fir 
ſorgeerziehung eingeräumt würde, weil gerade ſie 
in eugſter Beziehung mit der 8 Jugend 
ſtehen und daher die befte Kenntniß von den 
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Nicht uur, weil Georg die Anſprüche der 
Frau Generalkonſul kannte, ſondern anch, 
weil ihm nichts anderes übrig blieb, zog er 
ſeinen koſtbaren Smoking an und machte ſich 
ſchon eine Stunde früher auf den Weg. 
Denn es war trocken draußen, daß er nicht 
mal die Gummiſchuhe, die er nicht beſaß, 
gebraucht hätte. 

Der Empfang durch Frau Lyddy war, 
wie immer, geradezu herzlich. Georg Scheufler 
wurde Herrn Kommerzienrath Thomann aus 
Danzig und deſſen grauſeidener Gemahlin 
als ein lieber, alter Freund und großer 
Künſtler auf allen Gebieten vorgeſtellt. Das 
nächſte Wort war: die Guitarre. Ob man 
ſie denn nicht noch holen laſſen könne. Georg 
verſicherte aber glaubhaft, daß der Bekannte, 
dem er ſie geliehen habe, verreiſt ſei, weil 
deſſen Oukel im Sterben läge. 

Als noch der kleine, ſtarke Herr Schloß 
mit ſeiner kleinen, ſtarken Frau, die im 
Hauſe eine Treppe tiefer wohnten und des⸗ 
wegen immer zu ſpät kamen, endlich er⸗ 
ſchienen waren, ging's zu Tiſch. Daraus, 
daß es erft Forellen und dann außer dem 
zweierlei Braten noch ein Chaud⸗froid gab, 
folgerte Georg, daß der Kommerzienrath dem 
Generalkonſul eine werthvolle Konjunktur 
war. Auch an den Weinen, die heute auf 
den Tiſch kamen, ließ ſich das merken, wenn 
nicht am Hausherrn ſelbſt, der von größter 
gaſtlicher Befliſſenheit war. 

„Trinken Sie endlich mal aus, mein 
lieber Scheufler. Franz, ſtellen Sie dem 
Herrn eine andere Flaſche hin. Und nun, 
Herr Kommerzienrath, müſſen Sie ſich von 
Herrn Scheufler auch noch die Geſchichte 
vom Schadchen und der „fertigen Sache“ 
erzählen laſſen. Unſer Freund Scheufler, 
gnädigſte Frau, hat nämlich das großartige 
Talent, er kann alle Dialekte nachmachen.“ 

Und auf Georg, der außerdem hübſch 
war, richteten ſich wieder ſämmtliche Blicke. 


näheren Umſtänden haben. — Die Generaldebatte 
dauerte über eine Stunde und bot viel intereſſantes. 
Auch die vom Vortragenden aufgeſtellten Theſen 
wurden im Wortlaut angenommen. Der geſchäfts⸗ 
führende Ausschuß des preußischen Lehrervereins 
ſandtefolgendes Telegramm: Der 16. weſtpreußiſchen 
Provinziallehrerverſammlung in Konitz jeudet mit 
dem Wuunſche für eruſte und gedeihliche Verhaud⸗ 
lungen zum Wohle der Schule und des Standes 
herzlichen Gruß. Luchs. — Auf Auregung des Bors 
ſitzenden beſchloß ſodann die Verſammlung, der in 
Stralſund tagenden pommerſchen Provinzial⸗ 
lehrerverſammlung einen telegraphiſchen Gruß zu 
enden. 

; Um 3 Uhr begann im großen Saale des Feſt⸗ 
lokals das Feſteſſen, zu dem ſich zahlreiche Ehrene 
gäſte eingefunden hatten, wie Herr Landrathsver⸗ 
weſer Kreidel, Oberſtleutnant Lindenberg, die 
meiſten Stadträthe und Stadtverordneten, Laudes⸗ 
direktor Böhnke u. f. w. Den Kaiſertoaſt brachte 
Herr Regierungs- und Schulrath Kreymer gus. 
Er führte etwa folgendes aus: Schon einmal iſt 
bente ein jubelndes Hoch zu den Stufen des 
Thrones empor geklungen, doch glaube ich in 
Ihrem Sinne zu ſprechen, wenn wir unſerem er» 
babenen Herrſcher noch einige Worte weihen. 
Wir haben einen Herrſcher, auf den aller Blicke 
gewendet ſind, und der die Bewunderung der 
ganzen Welt auf ſich zieht. Viele Nat onen be⸗ 
neiden uns um denſelben. Das macht fein ſtarkes 
Wollen, fein ſcharfes Denken, die reiche Ausge⸗ 
ftaltung feines Geiſtes, feine Thätigkeit, die auf 
allen Gebieten neues h Schaffen weiß. Wir find 
nicht imftande ſchon jest alle Früchte zu über. 
ſchauen, die ſeine raſtloſe ſchöpferiſche Thätigkeit 
gezeitigt; doch das müſſen wir bekennen, daß ſich 
auch die Schule ſeines regſten Intereſſes erfreut. 
Ich will nicht ausführen, wie er in den höheren 
Schulen zum Theil auf Grund eigener Beob⸗ 
achtungen neue Normen geſchaffen; doch auch das 
niedere Schulweſen erfreut ſich ſeiner Fürſorge. 
was die neueſten Beſtimmungen über Lehrer⸗ 
bildung und das Prſifungsweſen bekunden. In 
das Hoch ſtimmte die Verſammlung mit aufrichtiger 
Begeiſterung ein. Der Herr Gymnaſtaldixektor 
brachte ein Hoch auf den Kultusminiſter Studt aus. 
Herr Kreisſchulinſpektor Rhode⸗Konitz konſtatirt, 
daß es das erſte Mal fei, daß eine Provinzial⸗ 
Lehrerverſammlung offisiell durch einen Vertreter 
der königlichen Regierung bejchickt fet; er hoffe, 
daß dies in Zukunft ſtets der Fall ſein werde, 
denn es mife dahin gewirkt werden, daß alle 
trennenden Schranken wegfallen und alle Lehrer 
unter einen Hut gebracht werden; nur daun könne 
das erhabene Werk einer dent ſchen Erziehung 
der Jugend gelingen, nur dann die Begeiſterung 
erzeugt werden, die dafür nothwendig ift. Sein 
Hoch galt dem Regierungsvertreter. Herr Re⸗ 
gierungsrath Kreymer glaubt in Ausſicht ſtellen 
zu können, daß dem Wunſche des Vorreduers eut⸗ 
ſprochen werden wird. Wenn irgendwo Friede 
und Einigkeit unter der Lehrerſchaft nothwendig 
ift, fo ift es in dieſer Provinz. und wenn alle 
Lehrer derſelben gleichſam an einem Strang 
ziehen, jo werde ſich niemand mehr freuen als die 
Behörde, deren Aufgabe es iſt, über die Schulen 
zu wachen. Obwohl aus dem äußerſten Weſten 
herſtammend, fühle ſich der Redner wohl unter 
der weſtpreußiſchen Lehrerſchaft, die mit Begeiſte⸗ 
rung ihres Amtes walte. Ihr weihte er ſein 
Glas. Adler toaſtete auf die gaſtfreundſchaft⸗ 
liche Stadt Konitz, Kreisſchulinſpektor Block auf 
den Lehrerſtand. Bürgermeiſter Deditins auf die 
Vorſtände des Konitzer Lehrervereins und des 


„Alſo auf allgemeines Verlangen, Liebſter, 
Beſter!“ 

Er hörte immer nur Fräulein Wera 
lachen und machte ſeine Sache ausgezeichnet. 
Der Ehrengaſt aus Danzig ſagte: na, ſo 
hätte er wirklich lange nicht gelacht und ſtieß 
mit dem Herrn Küunſtler an. 

Es war richtig luſtig geworden. Georg 
machte freiwillig ſeine beſten Scherze. Aber 
da glaubte die Frau des Hauſes die Tafel 
aufheben zu müſſen. 

Die Herren durften im Salon zwar 
rauchen, doch nun man nicht mehr dicht um 
einen Tiſch herum ſaß, fand Frau Liddy in 
ihrer Sorge um das allgemeine Wohlbe⸗ 
finden ſehr bald: wie nett es jetzt wäre, 
wenn Herr Scheufler ein Paar ſeiner ent⸗ 
zückenden italienischen oder franzöſiſchen Lied⸗ 
chen zur Guitarre fingen würde. Ob denn 
niemand wenigſtens mit dem Klavier be⸗ 
gleiten könne? Die ſeelensgute Frau Schloß 
machte mit ihren Patſchhändchen den Ver⸗ 
ſuch. Er fiel aber nicht glücklich aus. Sie 
ſah es ſelbſt ein. 

Und Georgs Gnitarre wurde ſchwer ver⸗ 
mißt. Die Tochter des Hauſes war nicht 
muſikaliſch, ſondern bemalte Schiukenteller 
und Schuſterkugeln, und ihre Werke hatten 
vor Tiſch zur Anſicht ausgelegen. 

Muſik. Du große Tröſterin! — Da 
meinte Fräulein Wera: „Du, Mammi, Herr 
Scheufler kann ja auch zweiſtimmig pfeifen!“ 
Der liebe Georg wäre ſofort bereit ge⸗ 
weſen. Er würde anf den Händen gegangen 
ſein (was er nebenbei ebenfalls konnte), wenn 
es ihr Spaß gemacht hätte. 

Mama winkte jedoch mißbilligend ab. 
Das Pfeifen war nun wieder nicht fein ge⸗ 
nug. 

Die drei älteren Herren hatten ſich in's 
Rauchzimmer verzogen. Frau Schloß fing 


an, von billigen Einkäufen zu erzählen, was 
die Kommerzienräthin wunderbarer Weiſe 


Provinziallehrervereins und Hahn⸗Kruſch auf die 
amen. 
* Um 4%, Uhr tritt im Apolloſaale die 10. 
ordentliche Geueralverſammlung der Sterbe- 
kaſſe für die Lehrer der Provinz Weſt⸗ 
Preußen unter Vorſitz des Mittelſchullehrers 
Jaſſe⸗Danzig zuſammen. Nach dem Geſchäftsbe⸗ 
richt ſind der Sterbekaſſe im Jahre 1900 84 Mit⸗ 
glieder und 1901 43 Mitglieder neu beigetreten, 
ſodaß dieſelbe fetzt 291 Mitglieder zählt, welche 
zuſammen 122 700 Mk. Sterbegelder verſichert 
haben. 56 der Mitglieder find Frauen, 12 Mit- 
glieder ſind von Beitragszahlungen befreit, weil 
tie bereits *, der Sterbegelder eingezahlt haben. 
Im Geſchäftsjahr 1900 wurden 2258,87 Mk. Bei⸗ 
träge, 1189.10 Mk. Zinſen, im ganzen 4192 Mark 
vereinnahmt nud 700 Mk. Sterbegelder in zwei 
Todesfällen gezahlt. Das Vermögen der Sterbe⸗ 
kaſſe beträgt jetzt einſchließlich eines Barbeſtandes 
28 440,20 Mk. Bei der Ergänzungswahl des Vor⸗ 
ſtandes wurden die auſcheidenden Mitglieder Jafe, 
Mielke, Bidder und Wölke, jowie für die Reviſious⸗ 
kommiſſare die Lehrer Domröſe und Schäfer 
wieder⸗ und Lehrer Drogoſch⸗Schönfeld neu ger 
wählt. Auf Antrag des Vorſtandes wurde be- 
ſchloſſen, die ganze Beerdigungskaſſe des Lehrer. 
vereins Danziger Höhe, welche jetzt 67 Mitglieder 
zählt, in die Sterbekaſſe für die Lehrer der Bro- 
bina Weſtpreußen aufzunehmen, da das Gutachten 
von Profeſſor Evers⸗Danzig die Aufnahme als 
unbedenklich hinſtellt. Es wurde mitgetheilt, daß 
die Aufnahme der Danziger Schullehrerſterbekaſſe 
nicht erfolgen kann, da der Sachverſtändige ſich 
dagegen ausgeſprochen hat. Bezüglich der Ver⸗ 
ſchmelzung der Marienburger Lehrerſterbekaſſe 
ſchweben die Verhandlungen noch. Als letzter 
Punkt der Tagesordunng wurden neue, dem 
Bürgerlichen Geſetzbuch augepaßte Satzungen be- 
rathen und angenommen. In deuſelben if die 
Verſicherungshöhe von 600 Mk. auf 1000 Mk. er- 
höht und die Eintrittsgelder ſind, um den Eintritt 
zu erleichtern, erheblich ermäßigt worden. 
Abends 6 Uhr fand die Beſichtigung der 
elektriſchen Zentrale ſtatt. Den Beſchluß der 
heutigen Feſtlichkeiten bildete eine Theaterauf⸗ 
führung, zu der auch ein reicher Damenflor er⸗ 
ſchienen war. 


Probinzialnachrichten. 

(Culmſee, 2. Oktober. (Kleinbahn Culmſee⸗ 
Meino.) Der Wagenladungsverkehr auf der Klein- 
bahn Culmſee-Melno ift am 30. September eröfi- 
net. — Mit Rückſicht auf den während der Riben- 
kampagne zu erwartenden größeren Wagenladungs⸗ 
verkehr ift von der Oſtdeutſchen Eiſenhahngeſell⸗ 
ſchaft die Belade⸗ und Entladefriſt auf der Klein⸗ 
bahn Culmſee⸗Melno vom 5. Oktober d. 38. ab 
bis auf weiteres auf ſechs Tagesſtunden hergbge⸗ 
etzt. Die Herren Verfrachter werden um June ⸗ 
haltung dieſer Friſt erſucht, da die Ueberſchreitung 
N die Erhebung von Standgeld nach ſich 
zieht. 


e Brieſen, 2 


Kuh zur Erde geſtoßen und getreten. 
einen doppelſeitigen Leiſtenbruch. 
Noſenberg, 27. September. (Vor der Straf 
kammer) wurde heute unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit gegen den Uhrmacher Paul Lafer- 
ſtein aus Rieſenburg verhandelt, der angeklagt 
it, an einem 2 Jahre alten Mädchen ein 
Sittlichkeitsverbrechen begangen zu haben. L. iſt 
Diſſident und vor mehreren Jahren aus der 
jüdiſchen Religionsgemeinſchaft ausgetreten. Nach 
3 ſtündiger Verhandlung wurde L. zu 1 Jahr Ge 
fängniß verurtheilt und ſofort verhaftet. Auf ſeinen 


wenig zu intereſſiren ſchien und der Haus⸗ 
fran etwas peinlich war. Glücklich war nur 
Georg, daß er in einer Ecke Fräulein Wera 
erklären konute, wie man Photographien am 
beſten mit Ochſengalle übermale. 

Frau Liddy hatte fi auf einen Mugen- 
blick zu den Herren hineinbegeben. Sogleich 
erſchien der Generalkouſul auf der Bildfläche 
und ſagte zur Kommerzienrähin: „Meine 
Gnädigſte, ſoeben erfahre ich von wohlunter⸗ 
richteter Seite, daß Sie Skat ſpielen, ſogar 
leidenſchaftlich.“ 

„Das wäre wohl ein bischen über⸗ 
trieben“, wehrte die alte Dame, „aber wo 
Noth am Mann ift — —“ 

Deutlicher konnte kein Wunſch ausgedrückt 
merden, und der Hausherr disponirte ſofort. 
Der hinzugekommene Kommerzienrath er⸗ 
klärte jedoch, daß er gegen Damen nicht 
ſpiele. Er wäre ſonſt zu ſehr befangen. 

„Aha!“ lachte der Hausherr. „Aber da⸗ 
für iſt Herr Schloß um ſo muthiger und 
rückſichtsloſer. Und das lieben ja die Damen, 
nicht wahr? Dann werden wir alſo Herrn 
Scheufler für unſere Partie reklamiren.“ 

Als Georg ſich neunen hörte, wußte er 
noch nicht, was los war, und darum traf 
ihn die Aufforderung zum Skat ganz unver⸗ 
mittelt. 

Um Gotteswillen, das ging ja doch gar⸗ 
nicht! Wie konnte er denn mitſpielen! Wenn 
er verlöre! — Da er hier im Haufe aber 
ſchon öfter bereitwilligſt den dritten Mann 
gemacht hatte, gab's keine Entſchuldigung. 
Er fragte wenigſteus, ob's denn nicht ohne 
ihn ginge. Er fürchte, heute ein ſchlechter 
Partuer zu ſein, etwas zerſtreut vor allen 
Dingen. 

„Bei uns werden Sie ſchon das Auf⸗ 
paffen lernen,“ 


Antrag foll L. gegen Stellung einer Kaution von 
3000 Mk. auf freien Fuß geſetzt werden. 

r Konitz, 2. Oktober. In der Ernſt Winter- 
iher Todesermittelungsſache) hat der Ver⸗ 
theidiger des verdächtigten früheren Fleiſcher⸗ 
meiſters Adolf Lewy und deſſen Sohnes, des 
Fleiſchergeſellen Moritz Lewy, der gegenwärtig 
jeine Zuchthausſtrafe im Zuchthauſe zu Grandenz 
verbüßt, Herr Rechtsanwalt Maſchke hierſelbſt, 
eine Verfügung betreffend die Einſtellung 
des Verfahrens gegen beide Genannten vom 
Herrn Erſten Staatsanwalt erhalten, deren Ju⸗ 
halt folgendermaßen lautet: „In der Winterſchen 
Todesermittelungsſache (4. J. 177/00) benat- 
richtige ich Sie, Herr Rechtsanwalt, daß ich das 
Verfahren gegen den Fleiſchermeiſter Adolf Lewy 
und deu Fleiſchergeſellen Moris Lewy wegen 
Mordes bezw. Theilnahme an dieſem Verbrechen 
eingeſtellt habe. Den Herrn Erſten Staatsanwalt 
bei dem königl. Landgericht I zu Berlin habe ich 
hiervon zu den Strafakten wider Bötticher und 
Geuoſſen I c. M. 65/00 (Prozeß gegen die „Staats⸗ 
bürgerzeitung) in Kenntniß geſetzt. Gez Schweigger.“ 
— Dennoch dürfte nunmehr der Prozeß gegen die 
„Staatsbürgerzeitung“ wegen verleumderiſcher 
Beleidigung von Behörden und Beamten ſeiner 
baldigen Eutſcheidung entgegenſehen. Für die 
Aufklärung der Mordthat wird aus dieſem Pro⸗ 
zeſſe aber kaum etwas herauskommen. Es ſcheint 
nun der letzte Schimmer, daß das ſcheußliche Ver⸗ 
brechen feine Sühne finden wird, geſchwunden. 

Ot.⸗Krone, 2. Oktober. (Auszeichnung.) Herrn 
Oberſtenerkoutroleur, Oberleutuaut Kattuer hier⸗ 
ſelbſt wurde auf allerhöchſte Kabinetsordre vom 
9. September d. Is. die Landwehr⸗Dieuſtaus⸗ 
zeichnung 1. Klaſſe verliehen. Dem Genaunten, 
welcher nach dem Fortzuge des Herrn Oberſt⸗ 
leutuant Hubert zum Vorſitzenden des hieſigen 
Kriegervereins gewählt wurde und ſeit dieſer 
Zeit den Verein mit großer Euergie und aner⸗ 
kenneuswerther Hingebung leitet, wurde die 
allerhöchſte Auszeichnung vorgeſtern durch das 
königl. Bezirkskommando übermittelt. 


Danzig, 1. Oktober. (Verſchiedenes.) Herr Re- 
gierungsrath Buſenitz, Decernent für landwirth⸗ 
ſchaftliche Angelegenheiten beim hieſigen Ober⸗ 
präſidium, tritt in dieſer Woche einen 40 tägigen 
Urlanb an. — Der Verein „Lehrerinnen-Feler⸗ 
abendhaus für Weſtpreußen“ beabfichtigt im No- 
vember d. Is. eine größere Lotterie zu beram 
ſtalten, um dadurch ſein Vereinsvermögen zu ver⸗ 
größern. — Die Abtheilung Danzig der Deutſchen 
Kolonialgeſellſchaft veranſtaltete im „Danziger 
Hof“ einen — — bei welchem Herr 
Oberleutnant von Reftorfi, der bis vor kurzem 
als Mitglied der zur Feſtſetzung der Grenze 
zwiſchen dem deutſchen und dem franzöſiſchen Ge⸗ 
biet ausgeſandten Expedition in Kamerum geweilt 
hat, einen Vortrag über die „wirthſchaftliche und 
militäriſche Erſchließung Kameruns“ hielt. 
ſagte darin; Außerordentliche Schwierigkeiten 
ſtänden der Erſchließung Kameruns dadurch ent⸗ 
gegen, daß zunächſt die dem Feſtlande vorge⸗ 
lagerte Barre das Landen ſehr erſchwere, ja für 
Dampfer geradezu unmöglich mache. Dann käme 
als zweiter Panzergürtel der 14 Tagereifen 
breite gebirgige Urwaldskamm, der dick beſetzt mit 
kriegeriſchen Buſchvölkern ſei. 


Pillkallen, 27. September. (Stafettenlauf.) Am 


et 


ner- 
Schilleningken ſtatt. Jeder Verein hatte ſechs 
Kilometer mit 20 Turnern beſetzt und mußte jeder 
Läufer 300 Meter laufen. Die Strecke wurde in 
kaum 17 Minuten zurückgelegt. Die Pillkaller 
Fahne langte eine Minute früher am Ziele an 
und blieb Sieger. Mit Muſik marſchirte man 
zum Sinnecker ſchen Saale, wo das Kaiſerhoch 
ausgebracht wurde, worauf ein gemüthliches Bei⸗ 
ſammenſein beider Vereine und der Gäſte bis zu 
ſpäter Nachtſtunde folgte. Dem Pillkaller Verein 
wird ein Ehrendiplom uebſt den beiden beuutzten 
Fähnchen unter Glas und Rahmen vom Stallu⸗ 
pöner Verein überreicht werden. 
S,, BBB 
lieber mit einer jungen Dame unterhielte.“ 

Nun blieb Georg erſt recht nichts anderes 
übrig. Es war ja nicht gejagt, daß er 
durchaus Pech haben mußte. Lange würde 
man überhaupt nicht ſitzen und wenn er 
blos vorſichtig ſpielte — — Mijo er nahm 
an dem etablirten Tiſche Platz. 

Es ging, wie gewöhnlich, um den halben 
Pfennig. „Wir wollen uns ja unfer Geld 
nicht abnehmen.“ In der That ſchien es, 
als ob bei der ganzen Bemühung wenig 
herauskommen ſollte. Denn nach fünf Runden 
war ein Pique- Solo mit Zweien noch das 
größte Spiel, und das war ſogar von Georg 
gewonnen. ~ 

Er hatte fih vergnügt zu Fräulein Wera, 
die mit einem Buche ſich in der Nähe nieder⸗ 
gelaſſen, herumgewandt und bedankte ſich, 
daß ſie ihm ſo gut die Daumen hielte. Da 
klopfte der Kommerzienrath mit feinem 
Ringe etwas ungeduldig an die Tiſchkante: 
„Ich ſitze vorn. Bitte zu reizen. — Alles 
paßt? Alſo Grand meine Herren!“ > 

Bon nun an entwickelte der Kommerzien⸗ 
rath ein unheimliches Glück; er machte bei⸗ 
nahe jedes Spiel. Doch er hätte nicht alle 
zu gewinnen brauchen, wenn Georg nur die 
Gedanken beiſammen gehabt hätte. Mehr⸗ 
mals war ihm ſchon der Hausherr mit ſeiner 
Redensart gekommen: „Der Herr und ich 
ſpielen Skat. Was ſpielen Sie?“ 

Georg hatte heiße Ohren bekommen. Was 
ſollte er nachher ſagen? Daß er ſein Porte⸗ 
monnaie vergeſſen hätte? Ausgeſchloſſen! 
höchſtens, daß er weiter kein kleines Geld bei 
ſich hätte; und dann den Generalkonful 
bitten, daß er's auslegen möge. Das war 
noch das Einzige. — Aber aha jetzt! Eine 


Karte, ein tadelloſes Null, ein Null⸗ouvert 
meinte wohlwollend der wahrhaftig! — Er reizt und nahm dem ers 


Kommerzienrath, und die ſeeleusgute Fran pichten Kommerzienrath ein Treff⸗Solo aus 


Schloß 
miiſſen 


ſagte: „Natürlich, 


ia abgelenkt ſein, wenn man ſich 


die Gedanken] der Hand. 


„Junger Mann, das werden Sie am 


vergangenen Sount mittags 3 U and bei 
ihanien Wetter Pea — ett at 42 í AN d 
turnvereine Pillkallen und Stallupöuen wach [wüthend 


Biſchofsburg, 29. September. (Durch einen Huf⸗ 
ſchlag ums Leben gekommen) iſt der Beſitzer Kab 
ſinskt aus Pfaffendorf, Derſelbe war geſtern ane 
läßlich des Vieh⸗ und Pferdemarktes hierher ge⸗ 
kommen. Als er nachmittags nach Hauſe fahren 
wollte, gerieth an der Poſt ſein Fuhrwerk ins Ge⸗ 
dränge und in Unordnung. Um es in Ordnung 
zu bringen, ſtieg er vom Wagen ab. Hierbei traf 
ihn ein Hufſchlag ſeines Pferdes ins Geſicht, wo⸗ 
durch die eine Seite deſſelben vollſtändig einge⸗ 
ſchlagen wurde. Er wurde nach dem Krankenhauſe 
Laach lr wo er heute ſeinen Verletzungen er⸗ 
egen iſt. 

Raſtenburg, 27. September. (Brandſtiftungen.) 
Geſtern Abend bezw. Nacht brannte es hier zum 
10. und 11. Male. Die Brände wurden glücklicher⸗ 
weiſe ſo früh entdeckt, daß ſie in wenigen Minuten 
gelöſcht werden konnten. In der heutigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung wurde die Frage der 
durch die Brandſtiftungen der Stadt geſchaffenen 
Nothlage erörtert und beſchloſſen, die ſeitens der 
Staatsanwaltſchaft für die Ergreifung der Brand⸗ 
ſtifter ausgeſetzte Belohnung von 300 Mk. aus 
ſtädtiſchen Mitteln auf 1000 Mk. zu erhöhen, ſo⸗ 
wie der freiwilligen Feuerwehr 300 Mk. zur Ber- 
fügung zu ſtellen. Der Bürgermeiſter theilte mit, 
daß die Staatsanwaltſchaft Vorkehrungen treffen 
wird, um dem Unweſen zu ftenern. Die Stadt 
ihrerſeits wird die Sicherheit ſtärken durch nächt⸗ 
liche Bereithaltung von angeſchirrten Geſpaunen 
u. f. w. Der Polizei ift es heute gelungen, zwei 
Verhaftungen vorzunehmen, die den Erfolg haben, 
p Ai Verhaftete dem Gericht übergeben werden 

U . 

„Inſterburg, 27. Setember. (Boykott von Braue⸗ 
reien.) Der hieſige Gaſtwirthsverein beſchloß, das 
hieſige Böhmiſche Brauhaus (vorm. Berueder) und 
das Deutſche Brauhaus (Bruhn und Fröſe) zu 
bohfottiren und ſämmtliches Bier von der Brauerei 
Bürgerliches Brauhaus (vorm. F. A. Friſch) und 
nach eigenem Ermeſſen von der Brauerei Ponarth 
zu entnehmen, weil jene beiden Brauereien dem 
Wunſche der Bierintereſſenten auf Gewährung von 
5 Proz. Rabatt bei Barzahlung (das Liter Bier zu 
16 Br.) am wenigſten entgegenkommend wären. 
Bei Nichtgewährung des Rabatts von 5 Proz. 
folt die Bezugsänderung bereits am 1. Oktober be» 
ginnen. 

„Argenau. 1. Oktober. (Der unlängſt berichtete 
Pilzreichthum unſerer Wälder) if mit einem 
Schlage verſchwunden. Einestheils mag die 
tryckene Witterung daran ſchuld fein, anderntheils 
ſicher aber auch der Umſtand, daß die Pilzſammler 
die Pilze mit den Wurzeln heraus reißen, ftatt fie 
über ihnen abzuſchneiden, und dadurch das Wachs⸗ 
thum weiterer Pilze unmöglich machen. 

Pleſchen, 30. September. (Grenzvorfall.) Der 
in dem Greuzdorfe Broniſchewitz ſtatiouirte Fuß⸗ 
gendarm würde nachts, als er ruſſiſche Grens- 
paſſagiere zurückweiſen wollte, von dieſen über⸗ 
fallen und ſchwer verwundet; auch wurde er. 
wahrscheinlich damit die Sache nicht an den Tag 
kommt, über die Grenze nach Rußland geſchleppt. 
Nähere Details in dieſer Angelegenheit wird wohl 
die eingeleitete Unterſuchung zeigen. 

Stettin, 27. September. (Ein ſonderbares 
Vorkommniß) erzählt die „Deutſche Jägerzeitung“ 
von der Bahuſtrecke Stettin—Paſewalk: Ein 
einzelnes Rebhuhn, welches, von einem Sperber 
verfolgt, die Hecke am Bahndamm annahm und 
ich ſo rettete, wurde in dem Moment von einer 
hinter der Hecke entlang ſchleichenden 
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zu, und in dem als der ellzug yor- 
beiſauſte, ſtrich das Huhn direkt zwiſchen den 
Wagen hindurch, blindlings verfolgt von feinen 
Feinde; während erſteres glücklich zwiſchen dem 
Zuge hindurch gelangte und geſund weiter ſtrich, 
wurde die Katze vom Zuge buchstäblich zermalme, 

Kolberg, 30. September. (Glänzende Satjom) 
Das Seebad Kolberg darf auf eine glänzende 
Saiton zurückblicken. Die Zahl der wirklichen Kur⸗ 
gäſte betrug in dieſem Jahr 12715 und die der 
Paſſauten außerdem 7193. Kolberg dürfte hiernach 
mit 19908 Gäſten das beſuchteſte Bad der deutſchen 
Oſtſeeküſte geweſen ſein. 


Kreuze bereuen“, ſagte dieſer und ſpielte die 
ſchwache Farbe an. 
Nach dem vierten Stich lag Georg drin: 
er hatte fi um einen Buben verrechnet. 
33 vierzig minus“, notirte der Gaſt⸗ 
geber. 
Ju dieſem Augenblicke ſtand man am 


Nebentiſche auf; die Kommerzienräthin fand] rath 


es die höchſte Zeit zu gehen. Der Augenblick 
der Abrechnung war gekommen. 

„Herr Kommerzienrath, Sie haben von 
jenem Herrn zwei Mark füunfundvierzig ent- 
gegeuzunehmen und von meiner Seite ſieben⸗ 
zig Reichspfennige. Hier, ich bitte ſehr.“ 

Auch Georg hatte mit ſeinem Porte⸗ 
monnaie manipulirt und ſagte daun mög⸗ 
lichſt unbefangen: „Ach, ich fehe eben — 
würden Sie die Freundlichkeit haben, Herr 
Generalkonſul und das Fehlende einſtweilen 
verauslagen. Dies hier ift all mein Kleines.“ 

„Bedauere. Könnte Ihnen höchſteus noch 
mit einem Fünfziger dienen. Aber warten 
Sie, vielleicht meine Frau —“ A 

Die anderen waren ſchon nebenan im 
Salon. 

„Worauf müßte ich Ihnen denn heraus⸗ 
geben?“ fragte jetzt der Kommerzienrath. 
„Vielleicht, daß ſich's machen läßt.“ 

Georg bekam einen rothen Kopf, faßte an 
ſeinen Taſchen herum und fing wahrhaftig 
etwas an zu ſtottern: „Wo hab' ich denn 
naunn — ich glaube beinah — —“ 


Beide Herren fahen ihm dabei mit einer 


gewiſſen Verwunderung zu. Sogleich aber 
fagte der Kommerzienrath, immerhin mit 
einem kleinen Lächeln: „Aber ſo laſſen wir's 
doch. Ich bitte darum.“ 

Der Generalkonſul antwortete etwas leb- 
hafter: „Bitte, das muß ſeine Ordnung 
haben. Wenn Herr Schenfler grade zufällig 
— Wollen Sie mir freundlichſt auf das 


Zehnmarkſtück herausgeben?“ 


„Nein, keinesfalls. Wie käme ich dazu?“ 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1901. 


— Der Kaiſer und die Kaiſerin) 
haben in einem beſonderen Erlaß, welcher durch 
die nächſten Regierungsblätter zur Veröffent⸗ 
lichung gelaugt, den Bewohnern der Provinz 
Weſtpreußen ihren Dank für die den Majeſtäten 
während ihrer Anweſenheit in unſerer Provinz 
dargebrachten Huldigungen ausgesprochen. - 

— Erledigte Oberförſterſtelle.) Die 
Oberförſterſtelle Erkner im Regierungsbezirk Pots⸗ 
dam iff dem „Reichsanzeiger“ zufolge zum 1. Jan. 
1902 anderweit zu beſetzen. 

— (Stadtverordnetenfigung) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr fand eine Sitzung des Stadt⸗ 
verordnetenkollegiums ſtatt, die nur von kurzer 
Dauer war. Auweſend waren 23 Stadtverordnete. 
Den Vorſitz führte Herr Stadtverordnetenvorſteher 
Profeſſor Boethke. Am Tiſche des Magiſtrats die 
Herren Erſter Bürgermeiſter Dr. Kerſten, Bürger⸗ 
meiſter und Kämmerer Stachowitz, Stadthaurath 
Colley, Syndikus Kelch und Stadtrath Dietrich. 
Bei den erſten beiden Vorlagen führte Stv. Sieg 
das Protokoll. Nach Eintritt in die Tagesordnung 
wurden zunächſt die Vorlagen betr. den erſten 
Stadtſekretär und betr. die Wahl des Stadtver⸗ 
ordueten⸗Sekretärs erledigt. Ueber erſtere Bor- 
lage referirte für den Finanzausſchuß Stv. Hell- 
moldt. Der in voriger Sitzung definitiv zum 
erſten Stadtſekretär gewählte Herr Voelkner hat 
ein Schreiben an den Magiſtrat gerichtet, in 
welchem er für feine Wahl Dank ausſpricht und 
unter Hinweis darauf, daß bei Ausſchreibung der 
Stadtſekretär⸗Stelle die Aurechnung der auswär⸗ 
tigen Dienſtzeit in Ausſicht geſtellt worden, 
darum bittet, daß ihm ſeine Dienſtzeit bei der 
köuigl. Regierung in Arnsberg vom 17. April 1899 
bis 30. Juni 1901 auf ſein Dienſtalter bei der 
ſpäteren Peuſionirung angerechnet werde. Der 
Magiſtrat hat beſchloſſen, der Bitte des Herrn 
Voelkner in der Weiſe zu entſprechen, daß ihm die 
auswärtige Dienftzeit bei der Penſionirung anges 
rechnet, die Dienſtalterszulage aber vom Tage 
ſeines Eintritts in die ſtädtiſche Verwaltung an 
gewährt wird. Die Verſammlung ſtimmt dem zu. 
— Ueber die Wahl des Stadtverordueten⸗Sekretärs 
referirt für die vereinigten Ausſchüſſe Stv. 
Henſel. Es find drei Bewerbungen um den 
Stadtverordneten ⸗Sekretär⸗Poſten eingegangen. 
Die F find aber der Meinung. 
daß der Stadtverordneten⸗Sekretär⸗Poſten mit 
dem Sekretär des Magiſtrats⸗Bureaus I heſetzt 
ſein müſſe, und ſchlagen demnach vor, Herrn 
Voelkuer auch definitiv zum Sekretär der Stadt- 
verordnetenverſammlung zu wählen. Es erfolgt 
die definitive Wahl des Herrn Voelkner zum 
Stadtverordneten⸗Sekretär. — Auch über die 
übrigen Vorlagen des Finanz⸗Ausſchuſſes referirt 
Stv. Hellmoldt. 1. Beleihung des Grundſtücks 
Mellienſtr. 85. Auf das neue Haus werden 
50—60 000 Mk. Hypothek zur erſten Stelle nach⸗ 
geſucht. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, ein Dar- 
lehu pon 40000 Mk. zu gewähren. Die Ber 
ſammlung bewilligt die Hypothek in dieſer Höhe. 
— 2. Erhöhung der Vof. 1 Titel 2 des Stadt- 
ſchulenetats (1. Gemeindeſchule). Bei dieſer Po⸗ 
ſition fegt der Etat an Vertretungskoſten für 
Lehrer 300 Mk. aus. Es werden nach dem 
Magiſtratsantrage noch 300 Mk. nachbewilligt. — 


3. Zahlung von Chauſſeegeld durch den Maurer⸗ 
der Ch eeſtrecke 
e e e e 
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ihm Diejefbe Vergünſtigung zu gewähren, wie fte 
1. Zt. für die Zahlung des Chauſſeegeldes Herrn 
Gutsbeſitzer Saud⸗Bielawy zugeſtanden worden ift, 
welcher die Hälfte des tarifmäßigen Chanſſee⸗ 
geldes zu zahlen hat. Da magiſtratsſeitig in der 
Ausſchußſizung mitgetheilt wurde, daß Herr 
Plehwe die Leibitſcher Chanſſee auch nur in der 
ſelben Länge wie Herr Sand benutzt, beſchloß der 
Ausſchuß die Annahme des Magiſtratsantrages 
zu empfehlen, welcher dahin geht, Herrn Plehwe 
die Chauſſeegeld⸗Ermäßigung zu gewähren. Die 
Verſamminug beſchließt demgemäß — £ Non der 
monatlichen Revifton der ſtädtiſchen Maer am 
—— 


Der Kommerzienrath hatte ſich erhoben und 
knöpfte ſich den Rock zu. 

Georg wäre am liebſten geſtorben. Fräu⸗ 
lein Wera ging plötzlich hinaus. Er machte 
den krampfhaften Verſuch, die Sache ins 
Komiſche zu ziehen: „Ich möchte hiermit 
einen Vergleich anbieten, Herr Kommerzien⸗ 


Dieſer lachte dann auch, wie über den 
beſten Witz, und wiederholte ein vaar Mal: 
„Ausgezeichnet! Der Herr will akkordiren!“ 
Er machte zum Schluß eine kleine Berben- 
gung: „Alſo meine Herren, es war um 
die Ehre und das Vergnügen, nicht wahr?“ 
Dann ging er ci Fron Liddy zu und fing 
t, u verabſchieden. 

= Bes ete Geld lag auf dem Tiſche. 
Der Hausherr ſteckte das ſeinige wieder ein, 
ſchob mit einem kurzen Ruck den Tiſch zurück 
und ſagte: „Nehmen Sie den Betrag nur 
wieder an ſich.“ 

Georg ſtand allein. Als Kommerzienraths 
ſich nicht länger aufhalten laſſen wollten und 
er ſich ebenfalls empfahl, wurde er nicht, wie 
ſonſt, gebeten, noch zu bleiben. Der Kom⸗ 
merzienrath reichte ihm ganz obenhin die 
Hand und kuiff dabei die Augen. — Kein 
Wort von Wiederſehen. 

Auf der Treppe, vor ſeiner Thür, nahm 
das Ehepaar Schloß Abſchied. Die feelers- 
gute Frau meinte: „Sie haben im Spiel 
verloren. Na, deſto mehr Glück in der Liebe.“ 

Am Hausthor drückte Georg dem Diener 
ſein Vermögen in die hohle Hand. Draußen 
ging ein ſtarker Regen nieder, ſodaß ſich der 
Kommerzienrath mit feiner Gattin ſofort auf 
eine der Nachtdroſchken ſtürzte, die ſich unter 
den hellen Fenſtern angeſammelt hatten. — 
Georg ſchlug den Kragen ſeines Ueberziehers 
in die Höhe und ging nach ſeiner Gegend 
zu. Als die Droſchke dicht an ihm vorüber⸗ 
kam, beſpritzte ſie ihn von oben bis unten. 


f 
? 


25. September 1901 wird Kenntnig genommen. — 
Es folgt die Berathung der weiteren Vorlagen 
des Verwaltungsausſchuſſes; Ref. Stv. Henſel. 
Nachdem Herr Schloſſermeiſter Döhn ſeinen 
oſten als ſtädtiſcher Spritzenmeiſter niedergelegt 
at, iſt Herr Schloſſermeiſter Block als ſolcher 
gewählt worden. Von der Anſtellung deſſelben 
wird Keuntniß genommen. — 2. Wahl eines 
Armendeputirten auſtelle des verſtorbenen Sattler⸗ 
meiſters Reinelt. Der neugewählte Herr Kauf⸗ 
mann Jul. Hell hat erklärt, das Amt wegen 
Krankheit nicht annehmen zu köunen. Magiſtrat 
und Armendirektorium ſchlagen nun die Herren 
Schueidermeiſter Kaminski und Spediteur Paul 
Meyer vor, vom Ausſchuß werden die Herren 
Hotelier Leutke und Kaufmann Engler vorge 
ſchlagen. Es wird Herr Paul Meyer gewählt. — 
3. Von dem Betriebsbericht der ſtädt. Gasanſtalt 
pro Monat Mai 1901 nimmt die Verſammlung 
Kenutuiß. — 4. Dankſchreiben des Herrn Oberſt 
Gühler vom Juft.⸗Regt. Nr. 176. Der Magiſtrat 
bat unterm 22. September an das Juſt.⸗Regt. 
Nr. 176 ein Schreſben gerichtet, in welchem der⸗ 
ſelbe namens der ſtädtiſchen Behörden dem nach 
Thorn verlegten 1. Bataillon dieſes Regiments 
einen Willkommensgruß entbietet. In einem 
Erwiderungsſchreiben ſagt der Regimentskomman⸗ 
Deur Herr Obert Gühler verbindlichſten Dank für 
den Willkommensgruß wie für die in Ausſicht ge⸗ 
elte perſönliche Begrüßung durch die ſtädtiſchen 
ehörden und verſichert, daß er ſich in dem Be⸗ 
reben, mit deu ſtädtiſchen Behörden allezeit das 
efte Einvernehmen zu unterhalten, mit dem 
1. Bataillon eins wiſſe. Von dem Dankſchreiben 
wird Keuntuiß genommen. Der Vorſitzende 
bemerkt, daß die perſönliche Begrüßung inzwiſchen 
am Sonnabend unter Theilnahme zahlreicher 
Mitglieder des Magiſtrats und der Stadtverord⸗ 
netenverſammlung im Artushofe ſtattgefunden 
babe. — 5. Für die Vorlage, Ausſchreibung von 
Oberlehrerſtellen an der höheren Mädchenſchule, 
wird geheime Sitzung beautragt. — 6. Von der 
Wahl des Lehrers Lauge⸗Schwarzenan als Volks⸗ 
ſchullehrer nimmt die Verſammlung Keuntniß, 
ebenſo 7. von der Wahl des Fräulein Hein⸗Oliva 
als Zeicheulehrerin an der höheren Mädchenſchule. 
— 8. Ertheilung des Zuſchlages an die Firma 
Gebr. Pichert für Lieferung der Granitplatten 
für das Verwaltungsgebäude der Gasanſtalt. Es 
gingen drei Gebote ein von den Herren Toporski 
ebr. Pichert und Ackermann. Die Herren Gebr. 
Pichert find mit 1264 Mk. Mindeſtfordernde. Auf 
dieſe Forderung wird ihnen der Zuſchlag ertheilt. 
— 9. Von der definitiven Anſtellung des Nacht⸗ 
wächters Krauſe, der eine Probezeit abgeleiſtet 
bat, wird Kenntniß genommen. — 10. Nachbe⸗ 
willigung von 150 Mk. zu Titel I, B. 8c des 
Kämmereietats. Für Bekauntmgchungen in ans- 
wärtigen Blättern beträgt die Etatspoſition 
250 Mk. Jufolge vieler Vakanzen in Beamten- 
ſtellen iſt die Poſition bereits erſchöpft und es 
wird noch ein erheblicher Betrag mehrgebraucht 
werden. Die Verſammlung bewilligt 150 Mk. 
nach. Damit war die Tagesordnung erſchöpft. 
Schluß der Sitzung um ½4 Uhr. An die öffent- 
liche ſchloß ſich noch eine geheime Sitzung. 


Gramtſchen, 30. September. (Die Vorführung 
eines neuen Ackerwerkzeuges.) Heute fand auf 
dem Acker des Vorſitzenden des hieſigen land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereins, Mühlenbeſitzers Herrn 

chauer, die Vorführung eines neuen Ackerwerk⸗ 
zeuges, eines Stahlrahmen⸗Kultivators mit Feder⸗ 
zinken aus der Fabrik von Maſſey⸗Harris, (Geue⸗ 
ralvertreter E. Drewitz⸗Thorn) vor einer großen 
Anzahl der Vereinsmitglieder und auswärtiger 
Landwirthe ſtatt. Die Proben für die Brauchbar⸗ 
keit und Leiſtungsfähigkeit derſelben fielen ſehr 
zufriedenſtellend aus. Neu an dieſem Geräth 
fand man beſonders zwei von einander unab⸗ 
hängige Sektionen, welche fo konſtruirt find, daß 
mittelſt einer Feder ein hoher Druck auf dieſelben 
ausgeübt wird, um eine rationelle Kultivirung 
des Ackers zu erzielen. Neu ift auch die auszieh⸗ 
bare Axe der Maſchine, ſodaß dieſelbe von einer 
Spurweite von 135 Tentimtr. um 25%, Centimtr. 
verläugert werden kann. Die kleinen Grubber⸗ 
. p ge In) mit 

gegengeſetzten ſcharfen Ende angeſchraub 
werden. Die Schaare können auch gegen u 
grundsſchaare und auch gegen Häufelvorrichtungen 
ausgewechſelt werden, ſodaß die Verwendbarkeit 


diees Ackergeräths eine recht vielſeitige fein fanu, 
Die anweſenden kleineren Beſitzer trugen jedoch mit 
Rückſicht auf ihre diesjährige geringe Einnagme 
Bedenken, ſich dieſen Kultivator anzuſchaffen. 
Größere Beſitzer im hieſigen Kreiſe ſollen ſich 
denſelben ſchon mehrfach angeſchafft haben. 

N Aus dem Kreiſe Thorn, 2. Oktober. (Jagd⸗ 
bezirke.) Durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes ſind 
die Kolonien Brzeczko und Holl.⸗Grabia im Guts- 
bezirk Neu⸗Grabia zu einem Jagdbezirk vereinigt. 


Theater, Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Die Bayreuther Feſtſpiele finden 
im nächſten Jahre wieder ſtatt. 

Saint ⸗ Sans erläßt im Pariſer 
„Figaro“ einen Hilferuf. Seitdem er vom 
deutſchen Kaiſer durch die Verleihung des 
Ordens pour le mérite ausgezeichnet wurde, 
erhält der Komponiſt von allen Seiten 
Manuſkripte von deutſchen Operntexten, die 
ihm zur Kompoſition angeboten werden. 
Obwohl Saiunt⸗Saéus ausdrücklich erklärte, 
daß er nicht genug Deutſch verſtehe, um an 
die Kompoſition eines deutſchen Textes denken 
zu können, beſitzt er bereits 40 deutſche Tert- 
bücher und wäre ſehr glücklich, weun dieſer 
Einlauf ebben wollte. 


Die wahre Löwenbraut. 


(Nachdruck verboten.) 

Es dürfte nicht allgemein bekaunt ſein, 
daß ſich das berühmte Gedicht Chamiſſos die 
„Löwenbraut“ auf einen Vorfall bezieht, 
der ſich in einer Wiener Menagerie zuge⸗ 
tragen hat. Als Ort der Handlung wird 
die Menagerie im Neugebäu angeführt, die 
nach dem Tode der Kaiſerin Maria Thereſia 
einging und jetzt als Artilleriedepot ver⸗ 
wendet wird. Die Thierhaltung im Neuge⸗ 
bän wurde von Kaifer Maximilian II. bes 
gründet, und von Rudolf II., der den Bau 
des Schloſſes im Jahre 1587 vollendete, bee 
deutend erweitert. Kaiſer Leopold I. wandte 
dem Neugebän beſondere Fürſorge zu und 
ſoll auch einen Löwen zu tödten befohlen 
haben, der die Wärterin zerriſſen hatte. 
Dies mag die „wahre Begebenheit“ ſein, die 
ſpäter romautiſch ausgeſponnen und in die 
Zeit Rudolf II. zurückgelegt wurde. C. J. 
Metzger berichtet in Bäuerles Theater- 
zeitung vom Jahre 1834 von den Tugenden 
und dem rührſamen Ende der „Löweubraut“. 
Sie hieß Bertha und war des Wärters holdes 
Töchterlein. 

Au einem Maientage — die Romautik 
beginnt! — gab Kaiſer Rudolf im Neugebäu 
ein großes Feſt. Die kleine Bertha trat als 
Schutzgeiſt Oeſterreichs mit einem Blumen⸗ 
füllhorn zur Prinzeſſin, deren Geburtstag 
heute gefeiert werden ſollte, und ſprach einige 
Verſe. Das aufgeweckte Kind war kaum zu 
Ende, als der Ort der Luſt ſich mit einem 
Schlage in eine Stätte des Schreckens ver- 
wandelte. Durch den Kauonendonuer gez 
reizt, durchbrach ein „majeſtätiſcher unge⸗ 
zähmter Löwe aus Aſien“ die Gitterſtäbe 
und ſpraug geradewegs auf die arme Prinz 
zeſſin los. Die Kavaliere warfen ſich, da die 
erſten Piſtoleuſchüſſe verſagt hatten, mit 
blinkendem Säbel dem Thiere entgegen. In 
dieſem Augenblick umſchlang die herzige 
Bertha mit ihren Aermchen furchtlos den 
Löwen und bat für den Unartigen: „Nichts 
zu Leide thun meinem guten Löwen! Nichts 
zu Leide thun!“ 


Der König der Wüſte wurde nun auf 
einmal ſtill und ließ ſich von dem Kinde wie 
ein ſanftes Hündchen in den Zwinger zurück⸗ 
führen. Der Kaifer ſchenkte Bertha dieſen 
Löwen und ſprach dazu die freilich durch das 
Amtsblatt nicht beglaubigten Worte: „Milde 
vereinigt ſich mit Kraft, das Kräftige aber 
huldigt dem Zarten; führe du von dieſem 
Tage ab den Namen Löwenbraut, bis 
das zarte Rankengewächs Deines Herzens 
ſich liebend um einen edleren Stamm windet!“ 
Dieſe huldvollen Worte beachtete Bertha 
gar fein. Sie pflegte den vierbeinigen 
Freund, ſtrich ihm die majeſtätiſche Mähne 
glatt und erwuchs ſelbſt zu einem wunder⸗ 
ſchönen Mädchen. 

Da ſie eine blühende Jungfrau war, kam 
auch ſchon „der Hauptmann von der kaiſerlichen 
Reiterei“. Er war ein ſtattlicher Krieger, 
und Bertha ſchenkte ihm Herz und Hand. 
Vor der Trauung ging ſie, ſchon im 
ſchimmernden Brautkleide und mit duftigen 
Myrthen, zu ihrem langjährigen Verehrer 
aus den Tropen, um ihm Ade zu ſagen, Ade 
für immer .. . Sie drückte ihm den letzten 
warmen Kuß auf die krauſe Stirn. Da 
aber begannen die Augen des verabſchiedeten 
Löwen ihres Herzeus unheimlich zu leuchten, 
und er tödtete die holdſelige Braut vor den 
Blicken des Bräutigams, der voll böſer 
Ahnung herbeigeeilt war. Dieſer ſtieß dem 
Ungethüm ſein Schwert in die Kehle, ſodaß 
es röchelnd neben Berthas Leiche zuſammen⸗ 
ſtürzte. Die tragiſche Schuld war auf beiden 
Seiten geſühut. Die Tragödie der Löwen⸗ 
braut war aus 

Der wahre Kern in dieſer recht an⸗ 
muthenden Legende dürfte ſein, daß eine 
dem im Neugebäu gehaltenen Löwen bekannte 
Perſon ſich ihm eines Tages in ungewohntem 
Gewande näherte und von dem gereizten 
Thier angefallen und getödtet wurde. 


Maunigfaltiges. 

(Vom Kyffhäuſer⸗Denkmal.) Die 
auf dem Kyffhänſer⸗Denkmal ruhenden Schulden 
betragen jetzt nur noch 108000 Mk., die der 
Wirthſchaft 126000 Mk. Seit der Einweihung 
des Denkmals hat der deutſche Kriegerbund 
ſchon 298 000 Mk. gedeckt. 

(Der „Rinaldini der Altmark“), 
Kiepenflicker Karl Schulze aus Oſterburg, 
der durch ſeine Raubthaten die Altmark und 
das Weſthavelland in Schrecken verſetzte, iſt 
im Zuchthaus zu Brandenburg a. H. ge⸗ 
ſtorben. 

( Familiendrama.) Eine Wittwe in 
Ohligs erträukte ihre beiden Kinder und 
dann ſich ſelbſt. 

(Furcht vor der Ehe.) Aus Döbeln 
in Sachſen ſchreibt man: In einer Feld⸗ 
ſcheune bei Reppen wurde der ſeit einiger 
Zeit vermißte Maurer Fiſcher in verwildertem 
Zuſtande aufgefunden. Er hatte ſich an dem 
Tage entfernt, au dem er getraut werden 
ſollte, und wollte ſich nach ſeiner Angabe das 
Leben nehmen, es fehlte ihm aber auch der 
Muth dazu. z 

(Ein Verbrechen) ift in dem ein⸗ 
famen Hochwalddörfchen Merſcheid bei Trier 
begangen worden. Der junge Förſter Lach⸗ 
muth ift, nachdem er fein Abendbrod ge- 
geſſen, bald darauf unter ſchrecklichen Schmerzen 


verſchieden. Unter dem Verdachte des Gatten⸗ 
mordes — dem Abendeſſen war Arſenik bei⸗ 
gemiſcht — wurde alsbald die 18 jährige 
Ehefrau des Verſchiedeuen verhaftet und in 
das Trierer Gefängniß gebracht. Die erft 
ſeit 6 Wochen verheirathete, aus Schleſien 
ſtammende junge Ehefrau hat nur wider⸗ 
ſtrebend in die Ehe gewilligt und folgte 
ihrem Manne nur mit dem größten Wider⸗ 
willen in das einſame Gebirgsdorf. Die kurze 
Ehe war deun auch von Anfang an eine ſehr 
unglückliche. Die Verhaftete leugnet das ſchwere 
Verbrechen. 

(Ein furchtbarer Cyklou) hat in 
der Inſelgruppe der Azoren gewüthet, nament⸗ 
lich haben die beiden kleineren Iufeln Corvo 
und Flores furchtbar darunter leiden müſſen. 
Da zwiſchen dieſen Juſeln und der Haupt⸗ 
ſtadt Horta keine Drahtverbindung beſteht, 
jo find die Nachrichten über den dort anges 
richteten Schaden erſt verhältnißmäßig laug⸗ 
ſam nach Liſſabon gedrungen. Gegen Mittags⸗ 
zeit, wird erzählt, wurde es plötzlich dunkel, 
wie in ſpäter Nacht, und ein raſender Sturm 
begann die Wellen zu peitſchen, die bald die 
ſchwachen Dämme zertrümmerten und alles 
überſchwemmten. Viele Bewohner, die nicht 
rechtzeitig zu fliehen vermochten, kamen in 
der Sturmflut um. Audere wieder verſuchten 
die Anhöhen zu erreichen, dort aber brachen 
die Bäume über ihnen zuſammen, wodurch 
ebenfalls Menſchenleben zu Grunde gingen. 
Als nach etwa zehuſtündiger Dauer der 
Sturm ſich legte, hatte die Bevölkerung die 
ganze Habe verloren, die Ernte war vernichtet, 
die Häuſer zerſtört. Auch einige Schiffe, die 
vom Sturme erfaßt wurden, ſind in der 
Amazonengruppe untergegangen, Schiffs⸗ 
trümmer und, wie es heißt auch einige 
Leichen, ſind an die Küſten geſpielt worden. 
Von größeren Schiffen hat der franzöſiſche 
Dampfer „Caroline“ (4200 To.) Schiffbruch 
erlitten. 


— 
Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
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Amtliche Notirungen der Danziger Produkten⸗ 


orje 
bom Mittwoch den 2. Oftober 1901. 


Für Getreide, Hülſenfrüchte und Deljanten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Tonne jogenannte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 

hochbunt und weiß 729—783 Gr. 152—167 Mk., 

inläud, roth 740— 777 Gr. 136—146 Mk. 
Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. „ ok tranſito grobkörnig 720 Gr. 
1 


„Mk. ne 
Gerſte per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—709 Gr. 118—138 Mk., tranſito 
große 612 Gr. 91 Mk. A * 
Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
100—135 Mk. : 

Kleie per 50 Kilogr. Weizen 4,07/,—4,40 Mk., 
Roggen⸗ 4,40—4,60 Mk. F 
Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Naenvement 88° Tranſitpreis franko Neufahr⸗ 
wafer 7,37%, bis 7,40 Mk. inkl. Sack bez. 
7,25 Mk. exkl. Sack bez., 7,35 Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 2. Oktober. Rüböl ruhig, loko 57. 
— Kaffee ruhig, Umſatz 2000 Sack. — Petroleum 
ruhig, Standard white loko 6,95. — Wetter: 
bedeckt. 

4. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.07 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 5.30 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.13 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 1.22 Uhr. 


Bekanntmachung. 


Der Vizefeldwebel Max Hartwig 
des Infauterie⸗Regiments Nr. 176 ift 
mit dem heutigen Tage bei der hie⸗ 


taillon iſt die 


olizeiwachtmeiſter angeſtellt, was zur zu vergeben: 
allgemeinen Kenntniß gebracht wird. 
Thorn den 1. Oktober 1901 


Der Magiſtrat. 


Necla Serlieigerung 


Freitag den 4. d. Mts., 
vormittags 10 Uhr, 


Niere ae dem Königlichen Landgericht | abzugeben. 
Plüſchgarnitur, Sopha, 
4 Sänlenſtühle, 1 Spiegel 


baum Kleiderſpind, 1 Tru⸗ 
meauxſpiegel, 1 
ſchreibtiſch, 


Damen⸗ M 
2 Muſchel⸗ 


hie, 1 Divan, 1 Sopha Direktors ſtatt. 
„Teppich, 1 Etagere, 1 Pia⸗ fi 


E anaèmeije, meiftbietenb verſteigern. Dr. Hayduck, 
Thorn ke m 1. Dine ſind neu. Gymmnaſialdirektor. 
Oktober 1901. O90O309EE898938996 
Tik, Gerichtsvollzieher. 35 gas h 


Formulare 


find zu Haben. 


Für das unterzeichnete Ba⸗ 


Lieferung von folgenden 
i Viktualien 
foc Polizeiverwaltung probeweiſe als] vom 1. 11. 01 bis 31. 10. 02 neu 


1. Viktualien, 
2. Kartoffeln, 
3. Gemüſe, 
4. Milch, 


Bezit liebe ff ten ſind 

zügliche erten ſind zum 
— acti Geschäfte en im Su 
; ionge | taillons » Gejchäftszimmer Fa⸗ 
— ich auf der bekannten Auktions milienhaus Jakobs Esplanade 


1 I. Bataillon 5 
2 Gelet, 1 Sänenvertitom, Inf. greata, v,a. 61. 16 


mit Spiegelſpindchen, 1 ki 1 lieli 0 
edigen Sophaliſch 1 auß⸗ Kolllgllehes WTNINANIUM. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
2 u te 259 > ‚Dissen, 
vormitt vo x Uhr, 
hie, ½ Dtzd. Wiener⸗ im Amtszin mer des nad 
Säüler gaben den Talk th, Ge 
-t 3 es 
w Mit Plüſchbezug, 1 großen burtsſchein, den Impſſchein Se wenn 
te von einer anderen Anſtalt kommen, 
nino, nußbaum u. fe w. ihr Abgangszengniß vorzulegen. 


Herrenanzüge ? 


Z nach Maaß werden zu ſoliden ® 
Preiſen gutſitzend augefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermſtr., @ 
Araberſtraße 5. 


—— TYPE 
C. Dombrowski’sche Buchdruckerel.] Moor. imm. 3. verm. ar zu vermiethen. 


„Trilby‘. 


! vollkommen erreicht durch „Mann & Stumpe’s“ 
Mohairborden: Marke „Original“ 10 Pfg. oder 


Vorzüglichste 
Speicher 


Adolf Majer. 


Mann & Stumpe® 


3½—7 cm. breite Verlängerungs- 
borden „Trilby“ zur Ausbesse- 
rung und Verlängerung von Kleidern 
unentbehrlich. Jede 
lieferbar. Mann & Stumpe's 
neue Mohairdorde „Königin“, 
mit glänz. echtfarb. Tresse, entzückt 
alle Damen. Mann & Stumpe's 
Kragen-Einlage „Porös“ ist nur 
echt mit Firma auf Cartons. 


Lewin 8 Littauer. 


Schutz und Reinlichkeit des Rocksaumes wird allein 


* Marke „Königin“ 14 Pfg. per Meter und Ver- 
längerungsborden „Trilby“, diese sind nur echt, 
wenn jede Borde den Stempel „Mann & Stumpe“, als einzige Erfinder 
der Mohairborde, trägt. Nachahmung von Mohairborde „Original“ nur 
5 Pfg., Nachahmung von „Trilby“ nur 20 Pfg. 


Dr. Brehmer’s 


welberähnte Heilanstalt für  Iunpenkranke 


Görbersdorf in Schlesien. 
Chefarzt: 
Geheimrath Petri, früher Brehmer’s langjähriger Assistent. 


Prospekte gratis durch die Verwaltung. r 
Got möbl. Zimmer mit fep. Cin- | 3. Etage, je 4 u. 2 Zimmer nebſt reich⸗ 


lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Js. zu öbl. Zimm. für 1—2 Herren mit 
Gerechteſtr. 5, 1. M 


ſtraße 16. 


Farbe 


Nur vorräthig bei 


Mann & Stumpe, Barmen. er 
TR 
74 


Y 


Winterkuren. 


gang fofort zu vermiethen 


Gerechteſtr. 30, III, I. Ivermiethen 


Klavierunterricht 


ertheilt Fräulein Lambeck, Brücken ⸗ 
e 16. Daſelbſt finden Pen⸗ 
ſionäre gute Aufnahme. 


Adam Kazmarkclewiez“““ 


einzig echte, altrenommirte 


Färb 
Hauptetabliſſement 


für chem. Reinigung 
von Herren. u. Damengarderoben ꝛc. 
Annahme, Wohnung u. Werkſtätte: 


neuen Muſtern und 
jeder Stückzahl billigſt bei 


J. Sellner, 
Gerechteſtraße. 
Meine beſte anerkannte 


Bohnermasse, 


per Pfd. Mk. 1,00, empfiehlt 
Adolf Majer, Drogenhandlung, 
Breiteſtraße 9. 


ohnungen, ug 


erei 


IX. Berliner 


Pterde-Lotterie. 


Ziehung 11. Oktober 1901. 


Thorn, nur Gerberstr. 3 5, 3333 Gewinne Werth Mark 
vom 1. Oktober ab 


100,000 


Hauptgewinne 
10 000, 8000, 5500, 5000 M. ete. 
Loose à 1 M., 11 Loose 10 M. 
s | Porto und Liste 20 Pfg. versendet 


: gegen Briefmarken 
Refte 


Carl Heintze, 
Unter den Linden 3. 
in nur 


Sicher wirkendes 


Sehmabenpulver 
pav Blattin“ 


Alleinige Fabrikanten : 
Anders & Co., Thorn. 


ET — Uv— — 
Mob. Zimmer zu vermiethen 
Schillerſtraße 4, III. 


Kaffee zu verm. Seglerſtr. 7, I. 


W 
i 
1 
H 
i 


mein Bureau 


befindet ſich 


vom 19. September ab 


Allſtädt. Markt 16, 


eine Treppe, 
bei Herrn W. Busse, in dem frühe 


ren Bureau a en Zuftizvath | E 


Kennzeichen von beginnenden 1 


yıllzet) ITOMMEN, ‚Tr ommer. 


eng 
went nicht zu il re ift 
heilbar 


nach meiner ſeit Jahren bewährten 
Methode. 


Lungenleiden find: Huſten mit Aus: g 
wurf, Bluthuſten, leichte Schmerzen 
auf der Bruſt oder Stechen zwiſchen A 
den Schulterblättern, Kurzathmig g 


keit, auffallende Abmagerung mit Ä 
Appetitloſigkeit und Mattigkeit, Nei- H 


gung zu Nachtſchweiß. 

Dr. med. Hofhrückl, 
Spezialarzt für Lungenleiden, 
Luzern, Schweiz. 

Nach auswärts brieflich 


bei genauer Angabe der Krautheits⸗ 2 


erſcheinungen. 


Briefe nach der Schweiz koſten 5 


| 20 Pfg. Porto. 


Asthma- 
bronehiol- Digarrelien 


gef. geſch. Nr. 43 751. Präparat nach 
Erhältlich in vier] 


Dr. Abbot. 
Miſchungen à 10, Br 50 und 100 


Stü K 
Preig per 10 Stick 80 75 Pf., 1,00 


und Er Mark, 


A, Pardon, Thorn, 


Bronchiol - Gesellschaft 


m. b. H. 
Berlin NW. 7. 
) Beſtandtheile: 
Tabakspflanze, Cannabis 
Datura stramoninm, Anisöl, Salpeter. 


Theater- 


Dekorationen 
in künstlerischer Ausführung 
zu mässigen. Preisen unter 
Garantie für Dauerhaftigkeit. 
Kostenansehläge und gemalte 
Entwürfe auf Wunsch. 


Vereins-Fahnen 
gestickt und gemalt. 
Gebäude- und Dekorations- 
fahnen, Wappenschilder, 
Schärpen, Ballons. Offerten 
nebst Zeichnungen franko. 
Godesberger Fahnenfabrik 
Atelier für Theatermalerei 


Otto Müller, 


Godesberg am Rhein. 
Vertreter gesucht. 


| In wenig Tagen! i Base er BR 
Putz- und Modewaaren-Magazin 


Ziehung 12., 14., ., 16. October 
Allerh. genehmigt 188 150 Loose. 
Königsberg! 

Geld-Lotterie 
Loose à 3 % 5 P r 


6240 N ohne sih je 5 


13 


Hanptgewinne: Mark 


180005 000 
130003 000 
22000 4000 
41000-4000 
10:500 -5 000 } 
40 30012000 
60 200 f 2 000 
120.100 1 2 000 
200: 5019909 
5219000 
3000 234 000 | 


Lons-Veraand durch General - Dobit 


Lud. Müller & Co. 


* Berlin, Breitestr. 8. 
Tolegr.-Adr.: Qlllokamüller. 


PP 


Blätter der]? 


Tischdecken, 


indica, | & 


IS 


Sehr preiswerth! 


2 


= Zünferfoffe. Linoleum. 3 


Empfehle sämmt 


Malkästen, 
Pinsel, 


Paletten, 


1 


Platina-Brenn-Apparate, 


um n din 180 
Altſtädtiſcher Markt 34 


empfiehlt ganz beſonders beachtungswerth und ſehr vortheilhaft: 


Eine Parthie Teppiche, 


welche kleine Unregelmäßigkeiten eingewebt haben, 


Eine Parthie Teppiche, 


welche durch öfters Vorlegen etwas gelitten: 


für Familien- und 


ohne Anzahlung 


Unterricht auch in 


Größe ca. 200 X 130, 235 X 170, 
jetzt 450, 650, 850, 12, 1650, 1950, 
Serie II, hochelegante, Pa.⸗Plüſchteppiche: 


300 X 200, 
1780, 24 Mf. 


Größe ca. 200 X 130, 235 X 170, 300 X 200, Heiligegeis 
jezt 1300 fl. 1709, 2050 u. 2900, 3600 y, 4300 Mi, Feiniten 
y Größe 330 X 270 und 400 X 300, Leckhonig 
anlon- Epp je, neueſte Sezeſſions-Zeichnnugen, in — Pfund 80 Pfg. — 
allen Preislagen. empfiehlt Carl Sakriss. 


ein großer Poſten in Plüſch, Tuch, Crêpe und 
Gobelin in herrlichſter Auswahl, von 
2, 50 bis 35 Mk. 


Portidre N, ablepaßt und meterpeiſe, in jeder Preisfnge. | 
Gardinen in engliſch Tüll und Spachtel, abgepaßt und meter⸗ 


weise, in ſchönſten u. neueſten Deffing, zu anerkannt 
r 
Möbelstoffe. Steppdecken. 


billigen Preiſen. "EU 
Dadstude. 
Bettvorleger. Felle. 


Bettfedern. Daunen. 


Feinſte Kaſtlebay⸗ 


a" a 
Maijas - Heringe 
— Stück 25 und 30 Pfg. — 
2 Carl 5 


Garantirt reinen 


Bienenhonig 


empfiehlt 


S. Simon, 
ieh 9. 


N rer s 


Hhrdeluen Karl 


— P. 10 Pfg. — 


— PR. Pfg. — 
Carl Zakriss. 


Prachtvolle 


Wintertafeläpfel, 


peinlich gepflückte, fehlerfreie 
weiße Stettiner a; 18 Mk. 
Goldreinetten 18 „ 
Telleräpfel, rothe Stettiner, 9 
diverſe andere Sorten empfiehlt 


Ad. Kuss, Schillerſtr. 28. 


Pflaumen, 


geſund, vollreif, großfallend, zum Ein- 
kochen, Btr. 7 Mk., zum 610 fe 
ausgeſucht, h großfallend, 10 Pfg. 
pro Pfund empfiehlt 


Ad. Kuss, Sthillerſtr. 28. 
Für Wiederverkäufer billigſte Preife. 


Prima-Harzkäse 


verſende frauko und gegen Nachnahme 

Poſtkiſte, Inhalt 100 Stück, Mk. 3,30. 
Bahnſendungen bedeutend billiger. 

r. Vollborn, Käſefabrik, 
Olbersleben i. Th. 

eue Full-Heringe, 

ſehr fein im Geſchmack, offerirt zu 

billigſten Tagespreiſen 
Eduard Kohnert. 


Lohnzahlungsbücher 


für Minderjährige 


pe 


Minna Mack’s Nachfl,, 


> Baderstrasse, Ecke Breitestrasse. p 


Größte Auswahl 
garnirter und ungarnirter Damen- und Kinderhüte 


in anerkannt geſchmackvollſter Ausführung. 


Brautſchleier, Sehr preiswerth! 


3 Meter breit, 
von 1,75 M. per Meter an. ag 


Ludw. Zimmermann Mig. 
Feldbahn-Fahrik, 


Kohlenmarkt 35, Danzig, Kohlenmarkt 35, 


liefert zu Kauf und Miethe 
fliegende und feste Gleise, Rübenwagen, Kipplowries 
sowie s Ersatztheile für jede TAN 


Stuben, Küche, 
ſtändigem Hanſe zu miethen ge- 


Zubehör in an⸗ 


Breiteſtraße 32, Shane 2 


ſucht. Angebote unter Nr. 200 an I. und III. Etage per 1. Oktober zu | ift meine frühere Wohnung ſogleich] (bis zur Vollendung . e 
die 


Geſchäftsſtelle erbeten. vermiethen. Julius Gohn. zu vermiethen. Juſtizrath Trommer. ſind 55 Aab G. B. 5 
feines möbl. Zimmer zu ver- g. m. Zim. n. Kab. m. a. o. Er öbl. Zimmer zu vermiethen II. 2 
} miethen. Saen 10, t, r. a5, zu verm. Culmerſtr. 15, J. M Schillerſtraße 4, IC. Dombrowski, Buchdruckerei. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


[Albert Schultz Thorn 


Elisabethstrasse 10. 


Oel- U. Aauarell Malerei, 


als 
& Oelfarben von Möwes, 


{N Werkzeuge an sinnlichen Kunstrbitn, 


Spezialität: 


gegenstände, farbige Braseline 


Dekorations- 
aus Blech, Holz, Pappe etc., 


zum 1 Brennen . ä 


Nā ähmaschinen, 


bestes deutsches Fabrikat 
aus der Fabrik SEIDEL & NAUMANN, Dresden. 
(2000 Arbeiter.) 


Versandt-Maschine 55 Mk. 


mit fünfjähriger Garantie. 


Ringschiff- und Bohbin-Maschinen 


Bernstein & Co., Th 


Viktoria Erbſeuſf 


liche Zuthaten für 


Firnisse, 
Malmittel, 
Malvorlagen, 
Oele u. s. w. 


Beizen und Lack für Holz- 


Gegenstande 


gewerbliche Zwecke 


I Mk. wöchentl. 


r Kunststickerei gratis. 


orn, 
t-Strasse 12. 


ja Mardeh. Nanorkl, 
Telt. Rüben 


empfiehlt 


A. Mazurkiewicz. 


Gute gefunde 


Eßkartoffeln 


liefert frei Haus pro Ztr. 1,75 Mk. 
und erbittet Beſtellungen. 
ir Lindenhof 


ei Papan. 


Blaue Ghkartofeln 


à Btr. 2 Mark liefert frei in's Haus 
Unrau, Dt.⸗Rogau 
bei Tauer. 


Ice ee 


ſind zu haben bei 


L. Zahn, 


Coppernikustr. 39. 
Telephon⸗Auſchluß Nr. 268. 


| Wanzentod, | 


Flasche Mk. 0,50 


empfehlen 
i Anders & ( Co. 
Dachpappen, 

Theer 
empfiehlt billigſt 


Gustav Ackermann, 
Thorn, Culmerſtr. 


. EUER EEE: 

2 aut möbl. Zimmer von gie. zu 
vermiethen Bacheſtraße 1 

M. Rimm. n. Kab. u. B W 15 
in Laden, Thorn III, Mellieuftr. 
Nr. 90 zu vermiethen. Zu er⸗ 

fragen Schillerſtr. 12, part., links. 


Wilhelmsſtadt. 


. 10/12, zu verm.: 
2 Wohnungen je 3 Zimmer und 
Zubehör im Hinterhauſe; daſelbſt ſind 
noch einige Pferdeſtände abzugeben. 
Näheres durch den Portier Donner. 


Eine Wohnung 


von 6 Zimmern u. Zubehör, 1. Etage, 
per ſogleich vermiethet 
A. Stephan. 


Pferdeſtälle von ſofort zu ver⸗ 
miethen Coppernikusſtr. 11. 


Wohnung 
in der II. Etage, nach dem Neuftädt. 
Markt gelegen, vom 1. Oktober zu ver⸗ 
miethen. J. Kurowski, 
Gerechteſtr. 2. 


1 


Wolff, Königsberg, Kantstrasse 2 za 


Königsberger Thiergarten-Lotterie 1901. 


Genehmigt für den ganzen Umfang der Preussischen Monarchie. 


Ziehung bereits Sonnabend den 12. October a. c. 


u RT nl mt 


Loose à 3 Mk 


6240 Baargewinn 


10 à 500, 40 4 300 Mk. etc. 


Der „Königsberger Thiergarten-Verein“ veranstaltet Sonnabend den 12. October c. seine 
vorletzte, ihm staatlich genehmigte Lotterie, deren Einzelheiten aus dem umseitigen Gewinn- 
plan ersichtlich sind. Der Reinerlös dieser Lotterie kommt ausschliesslich der Erweiterung 
der Anlagen des Gartens, vor Allem auch der Vermehrung des Thierbestandes zu Gute, 
um das ganze Institut immer mehr und mehr den Zielen zuzuführen, die bei der Gründung 
vorgeschwebt: Für Königsberg und die Provinzen Ost- und Westpreussen ein Etablissement zu 
schaffen, welches eine, wissenschaftlichen Forderungen entsprechende und in diesem Sinne 
geleitete Schöpfung zur een und Förderung weitester Volkskreise, vor Allem der 
Jugend, sein soll. 

Durch die Festsetzung der Ziehung auf den 12. October c. wird es voraussichtlich möglich 
sein, den Lotterieplan voll zur Geltung kommen zu lassen. Ganz besonders aber wird man 
auf die Kauflust Königsbergs, sowie der Provinzen Ost- und Westpreussen für den 
Lotterieabsatz rechnen dürfen. Bekannt ist, welcher Werthschätzung sich der junge, sich 
prächtig entwickelnde Königsberger Thiergarten weit über die Grenzen unserer Provinz hinaus 
erfreut, und eine Unterstützung desselben auf dem bequemen Wege eines 


Loosankaufes kann jedem Freunde des Thiergartens 
nur warm ans Herz gelegt werden. Ist doch der Thiergarten kein capitalistisches 
Unternehmen, dazu bestimmt, Gewinnüberschüsse zu erzielen, sondern lediglich die Schöpfung 
eines Vereins, der mit Unterstützung des Publicums fast ohne jegliches Stammcapital 
dieses grosse Werk ins Leben gerufen hat und erhält. Der Erlös der Lotterie ist nur zur 
Erhaltung und der sehr nothwendigen und wünschenswerthen weiteren Ausgestaltung des 
Königsberger Thiergartens bestimmt. Dieser aber bedeutet eine Quelle der Erholung und Be- 
lehrung für die weitesten Kreise, sein Besuch gehört zum festen Programm aller nach Königsberg 
kommenden Fremden, die sich stets ausserordentlich anerkennend, oft mit rückhaltloser Be- 
wunderung über das Unternehmen ausgesprochen haben, welches, wie bemerkt, lediglich auf der 
Grundlage einer einfachen, privaten Vereinigung mit Unterstützung des Publicums geschaffen 
worden ist. Zur Erweiterung und Ausgestaltung des Thiergartens ist derselbe in erster 
Linie auf den Erlös der Thiergarten-Lotterie angewiesen. 

Dass diese Lotterie auch sehr chancenreich ist, zeigt der umseitige Gewinnplan. Wer 
auch nicht so glücklich ist, einen von den grossen Silbergewinnen bei. der Lotterieziehung zu 
erhalten, dem bleibt immer noch die Hoffnung übrig, ein erstklassiges Fahrrad zu ge- 
winnen, deren im Ganzen 45 zur Verloosung kommen. Auch alle kleineren Gewinne bestehen 
durchweg in Gold- und Silbergegenständen, die Jedermann brauchen oder eventuell leicht 
verwerthen kann. Es kommen 1600 Gewinne im Werthe von 30000 Mark zur Verloosung! 
Wie man weiss, ist der Preis eines Königsberger Thiergarten-Lotterielooses auf eine Mark 
festgesetzt und bei Abnahme von elf Loosen wird das letzte gratis (also 11 für 10 Mark) 
verabfolgt. — Wegen des Ankaufs eines grösseren Quantums von Loosen zum Wiederverkauf 
‚wolle man sich an die Firma Leo har na Königsberg, wenden, welche auch zu Auskünften 
stets bereit ist. 
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50000, 20000, 5000, 3000, 2 à 2000, 4 & 1000, 
Loosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra empfiehlt Leo 


zur Freilegung des 
sowie alle Verkaufsstellen. 


ä 


er. Belilotterie, 


r Umseitig Gewinnplan. %9 


2 
Pr 


der N Königsberger Thiergarlen Lotterie. 2 hese 
gr! Sonnabend den 12. October 1901. 


EE TEE DET SE SERIE SEE 


a Alle Gewinne | | 45 Tee Danii und Herren- Fahrräder 3 


4 bestehen aus | à 250 Mk. = 11 250 m. 


soliden, für | I Gold- und Silbergewinn 
Hedeman | iW. v. 2230 


| „ 750 
hene i W. à 500 mk. - E OQO 
2 „ w, 1300 
“sowie aus 
43 
(erstklassigen | 
7 Damar- und 

Herren- | $0 
| Fahrrädern | 1066 , . 8 
Für 1 Mk. BER in ar ee Lü r 


Lotterie I erstkl. Herren- oder Damen- Fahrrad 
gewonnen werden. 
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Behufs Erhöhung der Gewinn-Chancen empfiehlt es sich, mehrere Loose (auf Wunsch aus 
verschiedenen Tausenden) zu bestellen. 


EGOO Gewinne 


i W. v. 30000 Mk, darunter 


45 erstklassige Fahrräder, 


Ankaufspreis 11250 Mk. 
Loose a 1 Mk., II Loose 10 Mk. SE 


Loosporto und Gewinnliste 30 Pf. extra, empfiehlt und versendet 


die Generalagentur von Leo Wolff, Königsberg i. Pr., Kantstrase 2, 
sowie alle durch Plakate kenntlichen Verkaufsstellen. 
Ziehung nächste Woche Sonnabend, 12. October o. 


Königsberg i. Pr., Hartungsche Buchdruckerei, 


deutlicher Angabe von 5” Namen, Ort und Poststation erbeten. 
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Auswärtige Bestellungen werden (am besten und sichersten auf dem Coupon der Postanweisung) unter 


